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Proletarier , heraus zur Demonstration !
Proletarier Berlins ! Die Eicekntiven der drei Internationale «

' in London , Wien nnd Moskau habe « ans
der - gemeinsame « Konferenz in Berlin am 6. April in einer einmütigen Erklärung anfgesordert : ,

» Gegenüber dem Ausmarsch des internationalen imperialistischen Kapitalismus den gemeinsame » Willen
des internationalen klassenbewubten Proletariats unmittelbar in einer internationalen Massenaktion zum Aus -

druck z « bringen . "
Es ist wahrlich an der Zeit , daß die internationale Einheitsfront des Proletariats

hergestellt wird . Denn in allen Ländern hat es die besitzende Klasie sehr gut verstanden , die Lasten des

Krieges von sich abzuwälzen nnd aus die Schultern des Proletariats zu legen . Millionen von Arbeitskrästen
sind durch die Wirtschaftskrise der Produktion entzogen . Gleichzeitig kämpfen überall die Unternehmer
gegen den Achtstundentag . Wohnungsnot , Unterernährung , Krankheit , Elend , Teuerung steigen
immer höher . Das Kapital fühlt sich stark , weil das Proletariat , uneinig und zerrissen , zaudert , die unver¬

meidliche Abwehraktion zu beginnen .
Die internationale Berliner Ltonferenz hat deshalb gemeinsame Aktionen sür den 20 . April

« * « i de « l , Mai in Borschlag gebracht . Der erste dieser Demonstrationstagc steht vor der Tür .

In Berlin findet

am Donnerstag , den 2V . April , nachmittags 5 Ahr
eine

Massendemonstration im Lustgarten
statt , zu der wir das gesamte Berliner Proletariat ohne Unterschied der Partei anfsor -
dern . Alle Parteidiffcrenzen sind bei der Durchfühniug dieser Temoustration auszuscheiden . Als Redner
ivcrdcn die von alle » drei sozialistischen Partcirichtungen aus der Internationalen Konserenz in Berlin ge -
meinsam aufgestellten Forderungen propagieren :

5ür vsn Achtstundentag !
Sür die Bekämpfung der Arbeitslosigkeit » die durd ) die Reparotions -

politlk der kapitalistischen Mächte ins Mafzloss gesteigert xvlrd !

5ür die elnheilliche Aktion des proislariats gegen die kapitaiistisdie
Offensive !

5ür die russische Revolution , für das hungernde Rufziand , für die Ruk -

nahme der politischen und vvirtschafuichen Beziehungen aller Staaten

mit Sovvjstrusziand !
Sür die Bsrstsliung der proietarlschsn Einheitsfront in jedem Lands

und in der Internationale !

Proletarier Berlins ! Erscheint in Masten ! Stellt alle kleinlichen Partcibedcnken zurück . Ueberwiudet
den Partcihadcr ! Tretet an zu einheitlicher Aktion ! Macht den Anfang mit der proletarischen Einheitsfront !

Heraus zur Demonstration !
Vere ' nbarung :

Die Demonstration wird gemeinsam von der USP .
und der KPD . veranstaltet . Sie findet am Donners -

tag , den 20 . April , nachmittags ö Uhr , im Lustgarten
statt .

Der Aufmarsch erfolgt von den einzelnen Fabriken
und Werkstätten aus , sowie auch von den von den Par -
teien bezeichneten Plätzen . Fahnen und Banner sind

mitzubringen ! Bei den Demonstrationszügen müssen

genügend Ordner sein und alle Teilnehmer haben sich
de « Anordnungen zn füge « .

Jede Partei stellt sechs Redner , die mit einem Aus -

weis versehen sind . Die Redner sprechen an den ihnen
von den Parteien zugewiesenen Plätzen , die durch
Schilder kenntlich gemacht sind .

Anfang nnd Ende der Demonstration wird durch

Trompetensignal bekanntgegeben .

Die Züge haben die Bannmeile zu beachten .

v.

11 .

12 .

13 .

14 .

15 .

17 .

18 .

19 .

20 .

Abmarschplahe :
Berwaltungsbez . : Molkenmarkt , Abmarsch 4J4 Uhr .

Berw . - Bez . : Kl . Tiergarten , Abmarsch 4 Uhr .

Berw . - Bez . : Wcddingplatz , Zlbmarsch 4 Uhr .

Berw . - Bez . : Falkplatz u. Bülowplatz , Abm . 4 Uhr .

Berw . - Bez . : Baltenplatz , Abmarsch 4 Uhr .

Berw . - Bez . : Kottbuser Tor , Abmarsch 4 Uhr .

Berw . - Bez . : Am Knie , Abmarsch 3� Uhr .

Berw . - Bez . : Barbarossaplatz , Abmarsch 3 ) 4 Uhr .

Berw . - Bez . : Tchöneberg , Kaiser - Wilhelm - Platz , Ab -

marsch 3 ) 4 Uhr .
Berw . - Bez . : Steglitz , Am Nathans , Abmarsch 3 Uhr .

Berw . - Bez . : Bahnh . Tempelhof , Abmarsch 3 ) 4 Uhr .
Berw . - Bez . : Neukölln , Hermannplatz , Abmarsch

3 ) 4 Uhr .
Berw . - Bez . : Spreewaldplatz am Görlitzer Bahnhof ,

Abmarsch 4 Uhr .
Berw . - Bez . : Frankfurter Allee , Mittelpromenade

an der Kronprinzenstr , Abmarsch 4 Uhr .

Berw . - Bez . : Weisiensee , Antonplatz , Abm . 3 ) 4 Uhr .

Berw . - Bez . : Pankow , Rathaus , Abmarsch 3 ) 4 Uhr .

Berw . - Bez . : Treffpunkt Weddingplatz , Abm . 4 Uhr .

Redner der USj ) . stnd : Dittmann , Künstser , Meier , Moses , Zlosenfeld , Zubeil

Redner der KPD . sind : Gefchke , Fischer , Pieck , Nosenbers , Thiede , Hosi Wolfstein

�ezirksverband Berlin - Brandenburg der Llnabhängigen Sozialdemokratischen

Partei Deutschlands

Bezirk Berlin - Brandenburg der Kommunistischen Partei Deutschlands

Einig — im revolutionären

Sozialismus !
Bon Artur Crispien .

Der Sozialismus hat noch keine internationale

Organisation .
Das Bestehen der beiden Gruppen , die sich II .

und III . Internationale nennen , macht das anschaulich
genug . Denn solange mehrere Internationalen neben -

einander bestehen , gibt es keine Internationale .
T i e Internationale wird die Welt befreien !

Die Internationale Arbeitsgemeinschaft Sozia -
listischer Parteien hat sich nie Internationale genannt .
Sie wollte nie etwas anderes sein , als ein Zentrum

zur Sammlung aller sozialistischen Parteien , die auf
dem Boden des Klassenkampfes stehen und die Ueber -

Windung des Kapitalismus zum Ziel haben ? sie will

ein Mittel sein zur Schaffung der proletarischen In -
ternationale .

Obgleich die Internationale Arbeitsgemeinschaft
erst ein gutes Jahr besteht , hat sie doch schon bcachtens »
werte Erfolge auf dem Gebiet der sozialistischen
Klärung , Annäherung und Sammlung zu verzeichnen .

Immer deutlicher tritt es in die Erscheinung , daß die

Internationale Arbeitsgemeinschaft auf dem richtigen

Weg ist , daß sie verheißungsvolle Borarbeit für das

Zustandekommen der proletarischen Internationale
leistet . �

Wären sich die Führer der . sogenannten Jnter -
nationalen 2 und 3 klar gewesen über die geschichtlichen

Pflichten und Aufgaben , die gegenwärtig von den so -

zialistcn zu erfüllen sind , hätten sie die aktuellen Not -

wendigkeiten des proletarischen Klassenkampfes be -

griffen , könnten sie , großzügig genug , Jhre engen

nationalen nnd partciegoistischen Auffanungen und

Agitationöbcdürfnisse den allgemeinen Lebensinter -

essen der Menschheit unterordnen , dann wäre der ka -

pitalistischen Weltkonferenz von Genua eine s o -

zialistische entgegengestellt worden .

Die Internationale Arbeitsgemeinschaft hat sich

darum bemüht . Es kam aber zunächst nur zu einer

gemeinsamen Sitzung der drei internationalen sozia -

listischen Erekntiven . Das ist einweilcn weniger als

die Internationale Arbeitsgemeinschaft erstrebte . Es

ist aber schon mehr , als andere wollten . Der Durch -

schnitt ergibt gelungene Borarbcit für eine hoffentlich

recht nahe Zukunft . � � ri
Die Internationale Arbeitsgemeinschaft erstrebte

eine sozialistische Weltkonserenz , von der der Ruf an

die Proletarier aller Länder ergehen sollte , sich zu ge -

meinsamen Kämpfen zusammenzuschließen . Ein Ruf

zum Klassenkampf gegen die gesamte reaktionäre Bour -

geoisie .
Die sogenannte II . Internationale wurde von

Rechtssozialisten geführt , die von einer sozialistischen
Weltkonferenz als Auftakt zu gemeinsamen Aktionen ,

als Anfang der proletarischen Einigung auf dem

Boden des Klassenkampfes , nichts wissen wollten . Ww

sollten sie auch zum Kampf gegen die Politil von Re -

giernngen ausrufen , in denen ihre eigenen Partei -

genossen mitregieren . � .
Bor den Massen kam es den Rechtssozialisten dar -

ans an , durch geschickte Manöver die Schnld an dem

Nichtzustandekvmmen der sozialistischen Weltkonserenz

anderen zuzuschieben . Eine runde Absage hätte die

eigenen Anhänger vor den Kopf gestoyen und stutzig

gemacht . � , . , . .
So erlebte die Welt das eigenartige Schauspiel , daß

in den gemeinsamen Sitzungen der drei sozialistnchen
Exekutiven Rechtssozialisten austraten , um Kom -

inu nisten anzuklagen . Die Rechtssozialisten wollten

damit beweisen , daß es nicht möglich sei , Mit Kom -

munisten gemeinsame Aktivnen zu machen .

Rechtssozialisten , die selbst durch ihre Abkehr vom

Klassenkampf die Einigkeit des Proletariats zerstört

haben , die einen Teil des Proletariats durch ihre Koa -

litionspolitik ins bürgerliche Lager geführt und da -

durch Brnderkämpfe entfesselt haben , es seien nur

Noske und Heine genannt , klagten Kommunisten an ,

daß sie durch ihre Taktik der Zellenbildungen die Ein -

hcit des Proletariats unmöglich machen . Rechtssozia -

listen , die Mitschuldige sind von völkervergcwaltigen -
den Friedensschlüssen , wie Brcst - Litowsk , Bukarest
und Versailles , klagten Kommunisten an , daß sie in

Georgien und in anderen Randstaaten das Selbst -
bestimmungsrecht der Völker mißachten . Rechtssozia -

listen , die in Regierungen saßen und sitzen , unter deren

Herrschaft reaktionäre Monarchisten unbestraft Ar -

beiter um Arbeiter morden , während proletarische Re -

volutionäre zu Tausenden in Gefängnissen und Zucht »



hüusern sitzen , klagten Kommunisten an , daß sie poli -
tische Gefangene nicht freilassen wollen .

- Sic sind allzumal Sünder , die Rechtssozialisten und
die Kommunisten , und da sie in gleichem Maße recht
haben und schuldig sind , müßten sie alle zusammen vor
ein Revolntionstribnnal . Wenn schon , denn schon !

Tie Kommunisten wichen geschickt zurück vor den

rechtssozialistischen Anklagen . Sie machten derart

weitgehende Zugeständnisse , daß den Rechtssozialisten
jeder glaubthafte Porwand genommen wurde » die

Sitzung der drei Exekutiven zu sprengen und jede
Möglichkeit gemeinsamer Aktionen für absehbare Zeit
ZU vernichten .

Daß die Rechtssozialisten immer noch bösen
Willens sind , die Bemühungen um die Einigkeit des

Proletariats zn sabotieren , dafür geben sie sortgesetzt
neue Beweise . Am Tage nach der Schlntzsiynng der
drei Exekutiven schrieb der „ Vorwärts " , die Exekutive
der sogenannten il . Internationale hätte sich gesagt .
daß im Text der gemeinsamen Erklärung der drei
Exekutiven „ manches geschluckt werden könne , wenn
ihr die Möglichkeit blieb , ihren Standpunkt in einer

eigenen Erklärung zu formulieren " . Haben die

Rechtssozialisten noch ein Recht , sich über die Hinter -
hältigkeit der Kommunisten zu entrüsten , wenn sie
selber eingestehen , daß sie gemeinsame Erklärungen
unterschreiben , ohne Willen und Absicht sich für deren

Inhalt zn verpflichten ? Mit der erhobenen rechten
Hand schwören die Rechtssozialisten Bündnistreuc .
Mit der hinter dem Rücken verborgenen linken Hand
schwören sie gleichzeitig die Treue ab . Wer wundert

sich nun noch darüber , daß es die rechtssozialistische
Parteizentralc in Deutschland rundweg abgelehnt hat ,

wenigstens am A>. April gemeinsame Kundgebungen
zu veranstalten .

Die Vertreter der sogenannten III . Internationale
wollten eine sozialistische Weltkonferenz . Sie woll -
ten sie sogar so rasch wie möglich , unter allen Umstän -
den noch während der Konferenz von Genua . Rur

schade , daß dieser Eifer und Ernst in Wirklichkeit nicht
der proletarischen Einheit galt .

Es ist längst allgemein bekannt , daß die kommunisti -
scheu Parteien in den einzelnen « ändern Filialen der

russischen kommunistischen Partei und als solche Lr -

gaue für die Außenpolitik der Bolschewistenrcgierung
sind . Die russische Regierung hätte gern eine sozia -
listischc Weltkonserenz als Druckmittel gehabt , um

ihrer Delegation in Genua stärkeren Rückhalt zu
geben und die Positionen der Regierungen zn
schwäche » , die der russischen Regierung nicht wohl
wollen . Rußlands Delegation hätte in Genua als

Delegation des internationalen Proletariats austreten
können , wenn die russische Regierung selbst sozialistische
Politik betriebe . »

Tic Interessen gerade des russische » Proletariats
fordern zunächst in Rußland selbst eine selbständige
freie sozialistische Bewegung zur Kontrolle , Kritik und

Bceluslufsnng der bolschewistischen Regierungspolitik .
Je schärfer und je länger die Bolschcwisten in Rußland
jede eigene Regung des russischen Proletariats unter -

drücken , desto maßloser wird seine Ausbentnng , desto
brutaler seine Unterdrückung durch den neu auf -
kommenden Kapitalismus sein , desto mühevoller und

opferreicher wird der neue Aufstieg des russischen Pro¬
letariats sein .

Kein Mensch spricht und schreibt mehr von der Ein -

hettsfront des Proletariats als ein russisch abaestem -
pclter Kommunist . Zur gleichen Zeit aber fordert

« enin , unter dem Betfall der Kommunisten aller « an -

der , daß die bolschewistischen Gerichte in Rußland jeden
Menschewiki erschießen sollen , der seine Ucbcrzeugung
öffentlich ausspricht ! Radet erklärte gelegentlich der

Sitzung der drei Exekutiven in Berlin , daß die Men -

schewiki nicht zu jenen Parteien gehören , die die bol -

schcwistische Regierung durch Verschwörnngen oder

Aufstände beseitigen wollen , daß sie lediglich propaaatt -

distisch wirken . Trotzdem schreit Lenin : erschießt sie !

Rechtssozialisten und Kommunisten haben die Ein -

heitsfront des Proletariats wieder einmal nicht zn -
stände kommen lassen .

Was ist nun zn tun ?

Nichts anderes , als trotz alledem die Be -

mühungen um die proletarische Einheitsfront fortzu -
setzen , national und international . Die Lehre ist jedoch
zn beherzigen , daß die Einheitsfront nicht geschaffen
werden kann allein durch Zusgmmenkünftc von

Führern und Instanzen . Auch nicht durch rein organt -
satorische Vereinbariingen und programmatische For¬
mulierungen .

Die proletarischen Massen müssen die Arbeit für die

Einigimg auf dem Boden des Klassenkampfes aktiv

unterstützen . Ja , sie haben die Hauptarbeit zu leisten .
Mit dumpfen und stumpfen , mit leichtgläubigen und

gedankenlosen Massen , die vorwärts geprügelt werden

müssen oder die sich von „ staatsmännisch begabten
Führern " ohne eigene Anstrengungen ins gelobte
Land führen lassen möchten , ist nichts anzufangen . .

Wie die Internationale Arbeitsgemeinschaft sich
mehr und mehr als der Fels erweist , auf dem der

Tempel des Sozialismus gebaut werden wird , so tritt
in Deutschland die Unabhängige Sozialdemokratie
immer klarer als d i e Partei des revolutionären So -

zialismus hervor . Die NcchtSsozialiüen wie die Köm -

muniste » sind an Regierungen gefesselt , die kapita -

listische Politik betreiben oder mit Kapitalisten gemein -
samc Politik machen . Der Sozialismus kann aber nur

verwirklicht werden durch den reinen proletarischen
Klassenkampf gegen alle kapitalistischen Parteien und

Klassen .

Rechtssozialisten und Kommunisten erzählen täglich
in ihren Zeitungen und in Versammlungen , daß die

Unabhängige Sozialdemokratie im Sterben liege oder

daß sie gar schon gestorben sei . Das ist weder neu noch
originell . Das haben die Gegner der alten Sozial -
dcmokratie nachgesagt , solange es eine Sozialdemo -
kratie gab . Darüber lachen wir ! Kann die Uuab -

yängige Sozialdemokratie untergehen ? Sie kann

ebenso wenig aufhören zu bestehen , wie das Proletariat
als Klasse verschwinden kann , solange der Kapita -
lismus lebt .

Die Proletarier möchten einig sein . Wohlan , sie
können es , sobald sie wolle u . Sic allein vermögen
die rasche und wichtigste Voraussetzung der Einigkeit
zu schaffen : durch proletarische Klassensolidarität in

Wort und Tat !

Wer mit Kapitalisten paktiert , sät Zwietracht inner -

halb des Proletariats und tritt die proletarische
Klassensolidarität mit Füßen . Wer Proletarier wegen
ihrer Gesinnung erschießt , begeht Brudermord und vor -
wandelt den Bürgerkrieg zwischen Kapital und Ar -

beit in einen Bruderkrieg , den Proletarier gcgc »
Proletarier ftthreu .

Einig laßt uns werden ! Einig , im revolutionären

Sozialismus !

Kapps Gsterbotschaft
Ter Hochverräter Kapp bat bereits einmal dem Reichs -

gericht die Offerte gemacht , sich zu stellen , wenn ihm „sicheres
lMizleit und Befreiung von der Untersuchungshaft znge -

sichert " würde . Das Reichsgericht hat das abgelehnt , und

jetzt ist ihm ein neues Schreiben zugegangen , das die renk -

tivnären Blätter Berlins am Sonnabend abend veröffent -

lichten . Es enthüllt die Erklärung , sich dem Kericht be -

dingungslos zur Berfligung zu stelle ». Mit echter Junker -

dreistigteit erklärt K app , der Regierung Eberl wegen der

Märzereigniflc 1020 keinerlei Rechenschaft schuldig zu sein .
Er hält die Männer vom November 1018 sür fluchbeladene

Hochverräter . Dagegen werde kein Gerichtshof der Welt

die März - Pntschisten von 1020 zu Hochverrätern stempeln
können . Nur um ein von Pflicht und Gewissen ihm auf -

erlegtes Gebot zn erfüllen , ivollc er sich ' „ in den Macht -

bcreich der zeitigen deutschen Gewalthaber begeben " . Ende

April wolle er tu Teutschland eintreffen .
KappS frecher Brief zeigt so recht , wie sehr der Reaktion

in Teutschland der Kamm geschwollen ist . Ter Schritt ist

sicherlich mit ihr vereinbart . Sie wittert Morgenluft . Biel -

leicht hofft sie auch , daß mit der Ankunsi des Ostelbiers

Kapp eine neue Aera für sie beginnt . Das wäre noch eine

günstige Gelegenheit . Kapp würde gefeiert werden als der

„ Retter des Vaterlandes " . Bon der Nntersuchungss

hast will er , das geht deutlich aus dem Schreiben hervor, ,

verschont bleiben . Er will sich nur dem Gericht stellen ,

und aushalten will er sich im Machtbereich der zeitigen

deutschen Gewalthaber , also — in Deutschland , damit er

sich , wenn es notwendig ist . unauffällig zurückziehen oder

sonst ihm geeigner ericheinende Schritte unternehmen kann .

Ob das Reichsgericht den ' Kappisten diesen Gefallen tun

wird ?

Stockprügel als Erziehungsmittel
Bayern ist in jeder Beziehung „ Ordnungsstaat " . Dort

mordet man Arbeiterführer , ohne daß es den Behörde * je

gelingt , die Mörder festzustellen , dort erfreuen sich die ge -
Heimen Organisationen , die auf den Sturz der Republik
und die llkestauriernng der Wtttelsbacher und Hohenzollern

hinarbeiten , einer besonderen behördlichen Jüisorge , dort
tobt sich die Justiz an politischen Gefangenen ans , dort

hat man auch besondere Methoden , um den Jingendlichen
„ Zucht und Ordnung " beizubringen . Bayerische Methoden
natürlich . Welcher Art diese Methoden sind , darüber liegt
ans München eine charakteristische Meldung vor . Hiernach
wurde vor zwei Jahren durch den katholischen Fürsorge -
verband mit Genehmigung der oberbayerischen Kreisrcgie -
rung eine Fürsorgeanstalt errichtet , und zwar in der

früheren Schwcinezuchtaustalt Hcnhenbcrge bei Schlcihheim .
Die Anstalt ivurde dem katlivlischen Geistlichen Brandstetter

unterstellt . Wer aber dcS Glaubens sein sollte , daß damit
ein christlich - katholischer Geist eingezogen sei , oder daß die

Fürsorgezöglinge auch nnr annähernd so gut beliandclt wer -
den wie die vorher dort gezüchteten Schweine , der irrt sich .
Seit längerer Zeit liefen wiederholt polizeiliche Anzeigen
gegen die Anstalt ein , aber , wie dies in Bauern bei solchen

Fällen üblich ist , geschah nichts . Erst , nachdem verschiedene
Zöglinge entlaufen ivaren und die Zustände in der An -

stalt sich zu einem nicht mehr länger zn unterdrückenden

Skandal entwickelt hatten , setzte das zuständige Bezirksamt
eine llntersuchnngskommission ein .

Dabei wurde sestgesiellt , daß ein Fürsorgezögling »oll -

ständig unterernährt ivar und daß sein Gesicht Anzeiche «
des Todrskampses aufwies . Ein anderer Zögling mit ahn -
lichen Erscheinungen mußte sofort ins Schwalinger
Krankenhans überführt werben . Ein dritter Zögling statte

schwere Rauchtnbcrkulosc . Der erste Zögling starb kurz

daraus an Hungcrödcm . Nach der Bekundung der Aerzte
des Krankenhauses ivaren die dort eingelieferten Zöglinge
ausnahmslos verwahrlost , verlaust und unterernährt .
Ferner ergab sich , Saß die Anstaltsinsasse » in der

schlimmsten Weise geprügelt wurden , daß sie keinen Unter -
richt genossen , dafür aber zu allerlei schweren Arbeiten ,
wie Mörteltrage » , herangezogen wurden .

Das Empörendste bei der Sache ist , daß der Fürsorge -
crziehungsausschnß dir Richtigkeit der Scheußlichkeiten zu -
gab , sie aber vor der Oesfcntlichkcit unterdrücken wollte .

- i -,

Ein Vorstoß der sächsischen Reaktion
Den aesamten bürgerlichen Parteien in Sachsen behagt die

sozialistische Regierung nicht . Sie haben schon wieder -
holt versucht , sie zu stürzen . Jetzt will man die Entschei -
dung der Bcvölkcning anrufen , um die verHatzte Regt « .
rung und sozialistische Landtngsmehrheit loszuwerden . Die
Deutsche Bolkspartei und die dentfchnationalen LandeSver -
bände haben Sem Mtnisteriiim folgenden Antrag unter -
breitet :

„ Die unterzeichneten Verbände beantragen gemäß 8 i
des Gesetzes über Volksbegehren und Volksentscheid vom
8. März 1021 und des Artikels 8 « der Landesverfassung
die Zulassung des Volksbegehrens auf Auflösung des
Landtage s . "

Die bürgerlichen Parteien wollen vor allem die Reform
der sächsischen Gcmcindcversassnng oerhindern , die beab -
sichtigt , die Reste aus der Zeit der Dreiklassenherrschaft zu
beseitigen und eine zeitgemäße Gemcindcverfassung zu
schassen . Ein Entwurf zu einer Gemcindcverfassung liegt
bereits vor und soll in den nächsten Ptvnaten verabschiedet
werden . Das soll verhindert iverdc » . Die Reaktion in
Sachsen wird aber nicht auf ihre Rechnung kommen .

Baltische Wirtschasiskonserenz . Die sinnländische Re -
gicrung beabsichtigt für den Mai eine Konferenz der bat -
tischen Staaten nach Helsingsors zusammenzuberusen , um die
laiisenden wirtschaftlichen Fragen zu beraten .

Meine Gster - Aussührung
Eine Ostereriunerung von Wilhelm Dittmann .

illur wenige Leier werden wissen , was eine „ Anssührnug "
ist . Bor vier Jahren wußte ich es auch noch nicht , habe es
dann aber erfahren . Eine solche Ersahrnng macht - man

nur in Staatspension , wenn man plötztich und unfreiwillig
herausgerissen wird ans dem Netz politischer , parlamentari -
scher und persönlicher Beziehungen , in das » ran verstrickt
worden war . In dieser Lage befand ich mich Ostern 1018 .

Beim großkn Januar - Streit siir den Frieden mar ich in
einer Massenversammlung Im Treptower Park verhastet
und drcj Tage daraus von einem außerordentlichen SriazS -

gericht zu 2 Monaten Gefängnis und -> Jahren FcstungSstast
verurteilt worden . Wenn nicht „ etwas " dazwischen gekom -
nie » wäre , würde ich letzt noch das letzte Jahr meiner „ Ge -
fängnisstndien " vor mir haben . Fast bedauere ich, daß es
nicht io ist . Wer es nicht selbst erlebt hat , glaubt nicht , daß

man in der erzwungenen Isolierung der Haft bei geistiger
Kvnzentrtcrnng zehnmal intensiver studiert » nd lernt als

in der goldenen Freiheit . Fünf Jahre solch intensiven Stu
diums ! Herrgott , warum mußte es schon nach 0 Monaten

unterbrochen werde » ! Warum sollte ich nicht als schwer -

gelehrtes Haus Ostern l »2: : inner meine staunenden Partei¬

genossen treten und nebe » ihnen allen » nd meinem Jahr -

hundert die ganze Gelehrteuwelt in die Schranken fordern ?
Es hat nicht sollen sein . Ostern 1018 schwebte mir in meiner
Siaatspension in Tegel » och solch ' eine verlockende Aus

sicht vor . Ich stand vor metner tlebersiedelung vom Ge -

sängnis in die Festu ngs ha sta n sta l t G r o ß - S t r e h ! i tz in

Obcrschlesicn .

Es hieß ans fünf Jahre Abschied nehmen von Berlin .
Dabei war ich durch meine Verhaftung mitten herausgerissen
worden ans einem Hausen parlamentarischer und politischer
Arbeiten , ganz zn schweigen davon , daß ich meine persön -
lichen Verhältnisse nicht hatte regeln können . Ta ich im

Reichslage ständiger FraklionSrednct gegen Belagenmas -
zustand , Zensur und Schutzhast war . stoß mir lausend eine
Fülle von Material über Fälle dieser Art zu , darunter
Originalakten , Tokamente » nd Beweisstücke , die ich un -

bedingt zurückschicken mußte . Ties Marerial befand sich teils
° n meiner Wohnung , teils im Reichstage « nd teils im

Parteibüro , und zwar in solcher „ Ordnung " , daß sich außer
mir kein Mensch darin zurechtfinden konnte . Deshalb war
es notwendig , daß ich vor meiner lleberflthrnng nach Groß -
Strehlitz Gelegenheit bekam , alle diese Tinge zu regeln .
Hanfe und Hcizfcld , die mich verteidigt hatten , bean -
tragten also beim Justtzinintstcr Dr . Spahn , mir vier -
zehn Tage Urlaub zu gewähren . Ter Justizminister war
dazu bereit , aber meine „ Spezialfreuiidr " im Berliner Polt -
zeipräsidinin und im Oberkommando in den Marken , die ich
so oft in meinen Reichstagsreden hatte Spießruten laufen
lassen , und denen ich meine Verhaftung und Verurteilung
„ verdankte " , erhoben Einspruch . Wenn ich freigelassen
würde und mich ans den Berliner Straßen zeiac , so gäbe
es Straßendemvustratione » und Schlimmeres . Das Jnter -
esse der „ össentlichen Ordnung " verlange , daß ich in sicherem
Gewahrsani bliebe . Schließlich hatte der Jnstlzminister
meinen Verteidigern vorgeschlagen , mich „ auszuführen " . So
kam meine „ Ausführung " zustande . Sic bestand darin .
daß mich zwei Kriminalbeamte in Zivil früh nm 8 Ilhr
mir einem Auto des Kriegsministerinms aus dem Gcfäng -
nis abholten , mich dorthin brachten , wo Irl , arbeiten wollte ,
mich den ganzen Tag nicht ans den Augen ließe » und abends
um 7 Uhr zurückbrachten zum Gefängnis . Widerwillig
hatten Polizeipräsidium uns Oberkommando zugestimmt .
aber sie hatten die Reduzierung der Zeit von vierzehn aus
acht Tage durchgesetzt , und da die Ausführung der „ Aus -
sührnng " durch das Polizeipräsidium erfolgte , wußte es mich
um weitere drei Tage zu bemogeln » nd versuchte obendrein ,
miitendrin Kurzschluß zu machen .

Am erste » „ RussührungStage " fuhren wir von Moabit .
wohin ich inzwischen übergesiedelt war , per Auto zum
Reichstage . Tort holte ich aus meinem t ' lrbeitszimmer
Material , nm es in meiner Wohnung in Steglitz dnrchzn -
arbeiten . Als das Auto vor dem Reichstage hieli . sagte mir
der eine meiner unfreiwilligen Begleiter sehr höflich : „ Herr
t ' lbgeordneier . den Reichstag als Polizeibeamte zn betreten ,
habe » wir kein Recht , ich bitte Sie deshalb , uns als ihre
privaten Begleiter ' gegenüber den Beamten des HauscS zu
legitimieren . " Und so geschah es . Heute in der Republik
besteht eine Präsidialverorönung . wonach die Polizei ohne
vorherige Ziistlmmirng des Präsidenten den ReiAStag be -

treten darf . Auch ein Zeichen der Zeit . Vom Reichstag
ging es zum Parteibüro am Schiffbauer dämm . Tort

traf ich meine Vorstandskollegin . unsere jüngst verstorbene

L n i s e Z i c tz und unser Büropersonal an . Auch hier suchte
ich Material zusammen , um es zu Hause zu bearbeiten .

Nach kurzer Zeit erschien zusällig Genossin Knuts kv
und in ihrer Begleitung der russische Genosse Pctrow
im Büro . Genosse Petrow war kurz vorher gemeinsam mit
T s ch i t sck, c r i n , dem jetzigen russischen Außenminister , aus

englischer Gefangenschaft zurückgekehrt und hatte als Spezial -
kurier der russischen Soivjetrcgierung den von Lenin
unterzeichneten Friedensvertrag von B r e st - L i t o w s k

nach Berlin gebracht . Nach kurzer herzlicher Begrüßung
setzte ich Pctrow Über meine Lage ins Bild und stellte ihm
meine beiden unzertrennlichen Begleiter vor . Er meinte

tröstend , er habe auch zwei Jahre schlimmer Gesangenschast
' In England hinter sich und sei jetzt Kommissar einer Rc -

gierung . „ Gewiß " , erwiderte ich vorahnend , „ die Welt ist

rund und dreht sich , was heute unten ist , kann morgen oben

sein . " Sieben Monate später waren die alten Machthaber

gestürzt und ich saß im Rat der Vvltsbeauftragten . Als ich

Genossen Petrow kürzlich beim Reichstagspräsrdenten Löbe

traf , der ihn von früher kannte , erinnerten wir uns beide

sehr lebhast dieser unserer ersten Begegnung unter eigen -
artigen Umständen . Damals hatte sie für mich aber ein

Nachspiel . Die Krimtnalbcainten hatten abends Pflicht -

schuldigst auch über die Begegnung und die Unterhaltung
mtl Pctrow berichtet . TaS war Wasser auf die Mühle für
meine „ Freunde " im Polizeipräsidium . Für sie war es klar .
daß die Begegnung oerabredet gewesen war , ebenso , daß
mein Verhalten dabei einen Affront gegen die Strafvollzugs -

behörde » darstelle . Deshalb müsse die „ Ausführung " sofort

abgebrochen werden . Verhandlung meiner Verteidiger , mit
dein Justizministerium , ich selbst per Anto mit meinen Nu -

zertrennlichen dorthin . Schließlich Beruhigung , da die Zu -
sälligkeit der Begegnung außer Zweifel stand . Damit war »

der zweite Tag der „ Ausführung " ziemlich vergangen .

Am Abend neue Ilebcrraschung . Meine Kriminaler er -
klärten mir : „ Morgen , am Karfreitag und Sonntag und
Montag , den beiden Osterseiertagen , sollen wir Sic nicht ab -

holen " Ich : „ Ta gehen mir ia von den acht Tagen volle
drei Tage verloren neben dem heutigen Tage . " Achsel -

zucken und Antwort : „ Wir haben Auftrag . Sie an den Feter -

tagen nicht auszuführen . " So saß ich tags darauf , am Kar -

freit ag , allein in meiner Zelle in Moabit . Ich las Bebels

Frau vom ersten bis zum letzten Blatt noch einmal durch

und so verging auch dieser Tag . Erst am Sonnabend kam



Ein Gottesgeschenk
Endlich ist Aussicht vorhanden , daß einmal wieder

in einem großen politischen Prozeß vor aller Welt der
revolutionäre Klassenkampf propagiert
werden kann . Der M a i a u f r u f der Zentralleitung
der Unabhängigen Tozialdemokratischen Partei ent -
hielt gegen den Schluß folgenden Absatz :

„ Erkennt , daß ihr nur durch das Mittel des revolutio -
nären Klassenkampfes gegen eure Verelendung , gegen die
immer mächtiger und anmaßender werdende Reaktion ,
gegen die Grinedursache aller Hebel : den Kapitalismus ,
für euren materiellen und ideellen Aufstieg , für die Er¬
oberung der Macht durch die Arbeiterklaffe , fttr die Ber -
wirklichung des Sozialismus erfolgreich kämpfen könnt . "

Im vierten Jahr der „sozialistischen " Republik hat
die Berliner Staatsanwaltschaft in diesem Satz „ A u f-
r e i z u n g zum K l a s s e ti h a ß " entdeckt und be -
reitet eine Anklage vor , die sich zmiächst richten soll
gegen die nicht durch parlamentarische Immunität ge -
schützten Mitglieder der Zentrale der U. S . P . D. , also
die Genossen Milser ding und K rille sowie
gegen den bisherigen verantwortlichen Redakteur der
„ Freiheit " , den Genossen H e n s c l . Das Berliner
Polizeipräsidium hat den Genossen Hensel
deswegen bereits vernommen , der es natürlich abge -
lehnt hat , sich im Vorverfahren zu äußern . Auch wir
möchten uns sorgfältig jeder Bemerkung zu diesem
Verfahren enthalten , allein schon aus der Besorgnis
heraus , daß uns das Gottesgeschenk eines sollen Pro -
zesses schließlich doch nicht beschert werden könnte , wenn
wir dem Herrn Staatsanwalt vorzeitig ein Licht auf -
stecken würden .

Die Schreckensherrschaft der Preise
Auf die ständige Verschlechterung der Lebens -

Haltung der breiten Voltsmassen und auch das smken
des Reallohnes haben wir schon wiedcrholthingewlesen .
Und jede neue Preissteigerung verschlimmert das
Mißverhältnis zwischen den Einkommen der Arbeiter ,
Angestellten und Beamten und die Möglichkeit der Be -
schaffung der notwendigsten Lebensmittel und sonstiger
Bedarfsartikel . Selbst ernsthafte bürgerliche Finanz -
Politiker sind über diese Entwicklung der Dinge ent -
setzt . So schreibt Dr . Erwin S t e i n i tz e r unter der
Stichzeile „ Tie Schreckensherrschaft der Preise in der
„ Boss . Ztg . " :

„ SLaö die deutsche Teuerung neuerdings so Verhängnis -
voll und so ruinös machte , ist das beispieltose Tempo , das sie
in den letzten Atonalen und Wochen eingeschlagen hat ? und
ihre zerstörenden Wirkungen treten viel krasser und viel
deutlicher hervor , wenn man die heutigen Preise mit denen
des Herbstes oder des Frühjahrs IVSl vergleicht , als wenn
man sie denen des Friedens gegenüberstellt . Im vorigen
Sommer hat der Reichskanzler Wirth in einer seiner Reichs -
tagsreden von der „ Groschenmark " gesprochen , also von der
Mark , deren innere Kaufkraft zehn Fridenspsennigen gleich -
kommt . Damals waren in der Tat die Lebeushaltungskoiten
— durch Höchstmietcn , Ernährungszwangswirtschast runftiich
herabgcdrückt — im Durchschnitt wohl erst auf das Zehnfache
des FrtedenSstandcS gestiegen . Wenn man heute im Apru
1022 die innere Geldentwertung mit einem ähnlich knappen
Ausdruck bezeichnen wollte , müßte man von einer - rrei -
pseunigmark reden ? und cS ist noch zweifelhaft , ob dies Wort
nicht noch ein bißchen zu optimistisch wäre . Wenn man von
den letzten , bei dem schnellen Fortschritt der Teuerung schon
stark antiquierten Lcbenshaltungsindexzifscvn vom März
ausgeht , die seither eingetretenen neuen Preissteigerungen
und die außerordentlichen Preissprünge einzelner wichüger
Waren berücksichtigt jKartosfeln kosten setzt HO » bis 1�0 mal
so viel wie , im Frieden , die Butter steht nach dem letzten
„ Rückgang " immer noch auf dem sösaäien Friedenspreis ,
Fleisch im Durchschnitt mindestens auf dem lOsachenj , so
kommt man zu dem Ergebnis , daß die durchschnittlichen
Lebenshaltungskosten in diesem Augenblick wenigstens das
Fünsunddreißigsachc der Friedenszeit erreicht haben . Das
bedeutet , daß das Realeinkommen des einzelnen seit Jahres -
srist nur danu gleichgeblieben ist , wenn es sich nominal , in
Papiermark , aus das Dreirinhalvjachc erhöht hat . Jede Ein -

ich recht zum Arbeiten . Da saß ich denn in meiner Woh -
nung am Schreibtisch , ordnete , schrieb und adressierte . Stöße
» on Material wanderten in den Papierkorb , darunter man -
chcs . wofür üch die damals sehr nervösen Staatsanwälte
blöderweiie mclleicht interessiert hätten . Unmittelbar da -
neben saßen die beiden Gesctzcswächter und vertrieben sich
ihre Sangeiveilc mit der Lektüre von Sven Hcdins Reise -
fchilderungen , die ich ihnen zur Bersüguna gestellt hatte .
Jedes Tclcphongespräch . jedes Gespräch eines Genossen , der
mich besuchte , wurde von ihnen überwacht . So anständig
waren sie allerdings , daß sich mich wenigstens mit meiner
Frau ungestört aussprechen ließen , für die der Ausfall der
Feiertage aus der Aussührungszeit eine herbe Enttäuschung
war . Ich o- rjunertc sie daran , daß Bebel einmal gclegcnt -
lich geäußert hatte , es sei früher eine alte Boshcits - Praxis
» on Polizei und Staatsanwälten gewesen , unsere Genossen
möglichst die Feiertage über hinter Schloß und Riegel zu
bringen und sie fand sich auch iapscr damit ab , daß ich erst
am Dienstag wiederkam . Tags darauf war dann der letzte
Ausführungstag .

- Am Donnerstag , den 1. April , brachten mich meine bei -
teu Schutzengel von Mvabit per Auto zum Bahnhof Ellar -
lottcnbnrg an den l ) - Zng Oppeln . In einem
reservierten Abteil begleiteten sie mich bis nach Groß -
Stre blitz und lieferten mich dort in der Festungslmst -
Onstalt , das heißt in einen : Gefängnis ab , an dessen ' i . ox
wan ein Pappschild mit der Aufschrist „ Feslungshaftanstalt "
gehängt hatte . Der Chauffeur des Autos ans dem Kriegs -
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lo trigc Dauer meiner Staatspcnsio » und in die Ewigkeit
°. ks alten Regiments einige Zwei ' et zu setzen . Tie wettere
«» . Wicklung hat ihm Recht gegeben .

1» ich persönlich heute Litern auch unter anderen
» nänden begehe als 1018 , so steigen mir die Erinnerungen

„ Ansführnngsostern " doch wieder lebliait vor die
rie durch das schmerzliche Bewußticin , daß ' - " . ic wie da -

irfim . ' ) u»dcrtc politischer Gefangener hinter Kerkermaneru
' wmachtc, . Darum klinge diese kleine Erinnernnassk ' zze

bii trm die Forderung : Die K. e r t e r t vre auf für Alle .
»ic ihren politischen Kampf für das Proletariat mit ' ihrer
»Freiheit bezahlen mußten !

komtnettssteigernng , die hinter dieser Verhältuiszahl ( fett
Jahresfrist . Red . der „ Freiheit " ) zurückbleibt , bringt eine
Verminderung deS Realeinkommens , eine Herabdrückung
der Lebenshaltung zum Ausdruck . Legt man diesen Matz -
stab an , so wird man im deutschen Volk nur ganz
wenige bevorzugte Gruppen und Schichten
finden , die sich in den letzten Monaten und Wochen nicht in
raschem materiellem Niedergang befinden . Auch die Arbei¬

terschaft , die organisatorisch gegenwärtig über die stärkste
Macht ökonomisch - sozialer Selbstbehauptung verfügt , kann
bei solchem Tempo nicht mitkomme « . Noch viel weniger aber
können die Angcstclltengrnppc » ihre Lebenshaltung ocrteidi -

gen , die infolge ihrer schwächeren Jnteressenvertretungskraft
schon in einer früheren Periode ans halbe oder weniger als
halbe Fricdcnoeinkommen herabgedrückt wurde und nun
mit der schnell zunehmenden Teuerung von diesem von vorn -
herein niedrigen Niveau weiter herabsinkt . "

Abgesehen von der allgemeinen Kennzeichnung der
Teuerung , die Steinitzer selbst als noch zu optimistisch
bezeichnet , sind die Angaben auch deshalb wertvoll ,
weil sie das Gerede von den hohen Löhnen als sinnlos
erscheinen lassen und gleichzeitig auch das Märchen ab -
tun , als ob die „ Schreckensherrschaft der Preise " auf
die Löhne zurückzuführen sei . Denn mit Recht weist
Dr . Steinitzer darauf hin , daß jede Einkommenssteigc -
rung , die hinter dieser Verhältniszahl sd . h. der drei -
cinhalbfachen Erhöhung der Preise seit Jahresfrist .
Die Red . ) zurückbleibt , eine Verminderung des Real -
einkommens , eine Herabdrückung der Lebenshaltung
zum Ausdruck bringt . "

Das ungesetzliche Disziplinarurteil
Wir haben das Urteil der Potsdamer Reichs -

d i s z i p l i n a r k a m m e r gegen den Eisenbahnbetriebs -

assistenten Rosenthal ans Berlin mitgeteilt . Es ist unge -
setzlich . Kein Gesetz spricht den Beamten d « S Streikrecht ab .

Die grundlegenden Rechte , die jedem Deutsche « und damit

auch den Beamten zustehen , sind niedergelegt in der Reichs -

Verfassung . Sie ist seinerzeit zum Schutze der kapita -

listtschen Wirtschaft geschaffen worden , was in ihr auch klar

zum Ausdruck kommt . Nicht so klar sind manche Bestim -

münzen über die Rechte , die dem Proletariat zustehen . Doch
Artikel 130 betont , daß die Bcrciiiigungssreihcit zur Wah -

rung und Förderung der Arbeits - und Wirfichafts -

bedingungen für jedermann und für alle Bernfe gewähr »

leistet sei . Alle Abreden und Maßnahmen , welche diese

Freiheit einzuschränkrn oder zu behindern versuchten , seien

rechtswidrig . Artikel 180 betont ausdrücklich , daß allen

Beamten die Freiheit ihrer politischen Gesinnung und die

Bercinignugssreihcit gewährleistet würde .

Nim wird man einwenden . Bereinigungsrecht sei noch
nicht Streikrecht . Demgegenüber steht fest , daß ein Streik -

verbot für Beamte nicht besteht . Ein Koalitionsrecht z u ' r

Förderung der Arbeitsbedingungen ohne Streik -

recht aber ist bedeutungslos . Zur Förderung der

Arbeitsbedingungen ist das Streikrecht unbedingt notwendig ,

geradezu unentbehrlich in einer kapitalistischen

Wirtschaft . Wie der Arbeiter , so ist auch der Beamte

durch die Verhältnisse gezwungen , sich zusammenzuschließen
und sich — wenn es sein muß — bessere Existenzbedin -

gungen zu e r k ä m p f e . n Dieses Recht darf man nicht

nehmen . Verweist man ans Disziplinarordnungen , so ist zu

entgegnen , daß die nie die Grundrechte antasten können .

Mit den „ Ordnungen " aus der Zeit vor dem Kriege darf

man daher nicht kommen . Dann aber wird man den E r l a ß

des Reichspräsidenten auf Grund des Artikel 18

der Reichsverfassung heranziehen . Ter Reichspräsident ist

befugt , bei erheblicher Gefährdung der öffentlichen Sicher -

heit und Ordnung die zur Wiederherstellung der öffentlichen

Sicherheit und Ordnung nötigen Maßnahme » zu treffen . Es

werden die Artikel genannt , die vorübergehend außer Kraft

gesetzt werden können . Artikel 130 und 189 der Rcichsver -

fassung sind nicht darnntcr . Sie darf der Reichspräsident

nicht außer Kraft setzen . Artikel 150 , der für jedermann

und sür alle Berufe ( also auch für die Beamtcnberufel ) die

VercinigungSfrcsheit zur Förderung der AobeitS - und

WirtschaftSbedingungen gewährleistet , steht ia auch vor , daß

alle Maßnahmen , die diese Freiheit einzuschränken oder zu

behindern versuchen , rechtswidrig seien .

Die Beamten haben daS Streikrecht . Sie können von

ihm Gebranch machen . Sie dürfen nicht gcmaßregelt

werden , wenn sie ihre Rechte in Anspruch nehmen . Die

D ! s z i p l i n i er u n g c n verstoßen wider Recht

und Gesetz . Die Regierung ist dazu berufen , die Ver¬

fassung zu schützen . Das Gerichtsverfahren gegen die

Eiscnbahnbeamte » muß eingestellt werden . Die Potsdamer

Entscheidung will „ ein für allemal den Streikbegriff aus der

Beamtenschaft ausmerzen . " Dieser Eifer ist bezeichnend .
Das ist aber nicht Ausgabe irgend eincS Gerichtshose ? , svn -

der » das kann ans gesetzlichem Wege geschehen . Natürlich

würden die Vertreter des Proletariats solchen Angriffen auf

das Kvailtionsrecht den schärfste » Widerstand entgegensetzen .

Ncchtssoz ' aliskzn und Gberschlesten
Innerhalb der rechtssozialistischen Parti i streiten sich zwei

Richtungen in Öezug ans die Frage , ob Obcrscklesien Anto »

nomte gewährt i » erdcn soll . Eine Provinzialkonfcrenz der

RechtSsvzialtstcn OberschlesicnS beschäftigte sich am Karsrei -

tag eingehend mit der Angelegenheit . Der preußische Land -

tagsabgeordnete S ch o Ii ch als Referent sprach sich gegen die

Autonomie ans . wohingegen der Korreferent , Rrdaktnir

Birnbaum sich luenizer ablehnend verhielt bezw . sich für

eine Neugliederung des Reiches aussprach . Nachdem « och

ein Vertrete / des sozialdemokratischen Partcivorstandes und

Abg . Loebe sich geäußert , einigte sich die Provinzialkonfe -

rcnz . keinen Beschluß zu fassen , sondern die Entscheidung den

vberschlesischen Sozialdemokraten allein zu überlassen . Dem -

nach haben die Rechtssozialisteu dem Antvnomiegcsetz für

Oberschlesien seinerzeit nur zugrstimmt . weil sie durch daS

Gesetz die Abstimmung in Obcrichlesicn günstig beeinflussen

zu können hofften .

Das Londoner Memorandum
Der Bericht der Sachverständigen über die

„ Wiederherstellung Europas " ist in London

erschienen . Man hat gar nicht erst versucht , zu einer

sogenannten Konvention zu - gelangen , sondern sich

darauf beschränkt , Resolutionen zu geben , die je -

doch so abgefaßt sind , daß sie — falls es wünschenswert
erscheinen sollte — als Grundlage für . eine Kon -

vention dienen können .

Die Resoluttonen sind in drei Gruppen gegliedert ,
und zwar handelt der erste Abschnitt vou den F i n a n -

z e n , der zweite von der W i r t s ch a f t und der dritte

vom Transport . Damit das Memorandum an

Uebersicht gewinnt , ist es in K a p i t e l eingeteilt . Das

erste Kapitel des ersten Abschnitts beschäftigt sich mit

der W ä h r u n g s f v a g e im Zusammenhang mit dem

Wiederaufbau Europas . Der entsprechende Satz in

diesem Kapitel lautet kurz und bündig : „ Gold ist die

einzige gemeinsame Grundlage , die die europäischen
Länder heute annehmen können ! "

Das nächste Kapitel behandelt die Kreöitfrage
— dann kommen die Wechselkurse an die Reihe ,
und es wird angeregt , alle besonderen Einfuhrbeschrän -
kungen anfzuheben , wen » in einem Lande binnen

12 Monaten ein annehmbarer Fortschritt in der Wie -

derherstellung der Wechselknrse , soweit sie auf Grunds

der entwerteten Valuta eingeführt worden sind , zu ver -

zeichnen ist .
Im zweiten Abschnitt ( Wirtschaftliches ) wird im

ersten Kapitel die >>rage der Zolltarife und der

Handelsbeschränkungen erörtert : Alle Zoll -
tarife sollten veröffentlicht und bei dieser Ge -

legenheit müßten über jede Warenklasse klare und be -

stimmte Angaben gemacht werden : ferner wird ange -

regt , die Zolltarife sollten soweit wie möglich fttr l ä n -

gere Zeiträume erlassen , Abänderungen in den Zoll -
sätzen sowie in den Zollverordnnngen so selten wie

möglich vorgenommen und dann „ in der richtigen
Weise " veröffentlicht werden . Nach einem noch festzu -
setzenden Termin sollen die Ausfuhrzölle auf Rohstoffe

( soweit sie nicht für Finanzzwecke wünschenswert er -

scheinen ) aufgehoben und neue Ausfuhrzölle dann nicht
mehr eingeführt werden . Die Ein - und Ausfuhr -
verböte oder Beschränkungen werden im Hinblick auf
die wirtschaftliche Wiederherstellung Europas im

Prinzip für schädlich erklärt , und es wird dem

Wunsche Ausdruck verliehen , daß die Vorkriegslage so -

bald wie möglich wieder hergestellt werden möchte !
Schließlich wird der Vorschlag gemacht , der Konferenz
in Genua eine Resolution zu unterbreiten , nach der

während eines gewissen Zeitraumes die dort vertrete -

nen Nationen sich gegenseitig das M e i st b c g ü n st i -

gungsrecht in Zollangelegenheiten zu - ,

billigen sollten .
Im zweiten Kapitel dieses Abschnitts steht die Be -

Handlung von Ausländern bei der Ausübung des

Handels zur Diskussion , und es wird angeregt : aus -

ländische Firmen oder Personen , die irgend ein er -

laubtes Geschäft betreiben , einen Beruf ausüben oder

einer Beschäftigung nachgehen , sollten keiner höheren
Besteuerung unterworfen werden als die eigenen An -

gehörigen des betreffenden Staates . Aehnliche Wünsche
werden in bezug auf Erteilung von Passiven
und dergleichen ausgesprochen . Nur für „lästige Aus -

länder " sind nach bekanntem Muster Ausnahmen vor -

gesehen . . .
Im letzten Kapitel des zweiten Abschnitts wird der

Schutz des iudustricllen und des geistigen Eigentums
behandelt .

Der dritte und letzte Abschnitt beschäftigt sich mit der

Frage des Verkehr s . Die Wiederherstellung und

Verbesserung der Organisation der Eisenbahnen
und sonstiger Verkehrsmittel , der Häfen und

Wasserstraßen wird zur Debatte gestellt . Das

Memorandum schließt mit der Anregung , weitere

Abkommen , die in den jetzt in Kraft befindlichen Ver -

trägen vorgesehen sind , möchten vorbereitet und sobald
wie möglich in Kraft gesetzt werden .

Verbot der SNaifeiern in Gberschlesien
Die I . A. K. gibt folgendes bekannt : Der Zeitpunkt

naht heran , an dem die Interalliierte Regicrungskommission

die Ilcbergabc der an Polen bziv . Deutschland fallenden Ge -

bictstcilc Oberschlcsiens in Ansfiihruna des Friedensver¬

trages von Versailles vornehmen wird . Es liegt viel daran .

daß dieser Prozeß in Ruhe und Ordnung vor sich geht .

Ocsfcntliche Kundgebungen , auch solche , die anläßlich des 1„

2. und 8, Mai d. Js . veranstaltet werden würden , könnten

von diesem Ziel ablenken , so friedfertig sie auch von hcn

Veranstaltern beabsichtigt sein mögen . Die Interalliierte

Regicrungskommission hat infolgedessen beschlossen , ihr Ver -

bot jeder Kunbgebuna oder jeder öffentlichen Versammlung ,

gleichviel welcher Art , auch sür den l . , 2. und 8. Mai aufrecht¬

zuerhalten , Sie zweifelt nicht daran , daß ' die Bevölkerung

einsehe « wird , daß diele Bestimmung im Interesse aller liegt

und sie hofst , daß die Kommission nicht gezwungen sein wird .

Drnckmittcs anzuwenden , um die Ausführung dieser Maß -

nähme zu gewährleisten ,

Die Neichskonferenz der Sozialistischen

> Proletarier Jugend Deutschlands
Kurz vor Redaktionsschluß erhielten wir einen Teilbericht

über den ersten BerhandlungStag . Wir werden am Dienstag

über die Tagung im Zusammenhang berichten .

Der Fall Nicolai hat insofern eine Wendung zugunsten

des Professors Nicolai genommen , als daS Unterrichtsmini -

sterinm nunmehr gegen den ehemaligen Rektor der Ber »

liner Universität . Geheimrat Meyer , eingeschritten ist . well

er das Urteil im Falle Nicolai an andere Universitäten ver -

sandt hat . Im übrigen steht in ber ganzen Angelegenheit

vor dem Kammergericht Termin am 10. April an .

ädne ! 0 u . 15 Mk . mit Friedenskautschuk

5 Jahre schriltliclie Garantie . Zahnziehen mit Betäubung
bei Bestellung von Gebissen gratis . Kronen v. 30 Mk. an

_ Spez . : Zähne ohne Gaumen . Keine Luxnspreise

Zahn - Praxis Hatvanif DanzigerStraOa I

l



Voll Voile in vielen modernen Farben Meter

Reinwoll . Schotten �ei| 0f . Xter

Rockstreifen mit seidenartigem Durchzug
ca . 110 cm breit . . . . Meter

Moderner Frotte �emsireifen' ct '
HO cm breit Meter

Woil - Voile ÄI - Öca . 105 cm breit . . . .

. . . . . . . .
Meter

« L

138 ° °

145 ° °

148 »

168 °

Dirndl - Stoffe
hübsche Muster

. . . . . . . . . . . . . . . . . .
. . Meter

Blusen - Flanell
hell gestreikt . . . .

. . . . . . . . . . .. . . . . . . .
Meter

Blusen - Stoffe
hübsche Streifen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Meter

Kleider - Schotten
doppeltbreit

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Meter

Tupfen Batist
Punktstellungen , mit Lochstickerei

Foulardine
hübsche Kleidermuster . . . . . .. . . . . .. . Meter

Woll - Batist
einfarbig , doppeltbreit . . . . . ..

. . . . . . .
Meier

39 »

46 »

58 ° °

82 »

Meter 78w

weiß ,
verschied .

Meter

69 »

76 »

Blusen - Flanell
engl . Geschmack

. . . . . . . . . . . .. . . . . . .
Voll - Voile
bedruckt . . . . . . . . . .. . . . . .. . . . . . . . . . .Meter W M?

Kleider - Serge
marine , farbig bestidet

. . . . . . . . . . . . . .
Meter W O

Reinwoll . Cheviot
qmm

marine , doppeltbreit . . . . . .. . . . . . . . . .Meter « VO

K eider Voile
entzückende Muster , doppeltbreit . . . . Meter wO

Popeline - Schotten qhm
ra . seidenartigem Durchzug , doppeltbreit Meter W O

Reinw . Musseline
hell oder dunkel gemustert . . . . . . . . . . Meter

Jcmdorr
! OeIIe - JllIicivace - �fr . 9t . 9ranl3t/iarfer �fr . tOruvmensft . XottbuscT 3 > o » » i » » a UTilmersdorf er Str .

[ Theater n . Vergnügungen

Volksbühne
7Mf Uhr:

1. Feiertag "

Heber unsere Kraft I.
2. Feiertag ;

Die Ratte »

Nen° s VolksMer
jMpcnttftor ©frage 68

T\ , Uhr-
an beiden Feierlaaen ;

Sdjufter Aiolos

Staats - Theater
© pernfiaus

5 Übt :
An beiden Feiertagen :

■ » arslffcal

Schauspielhaus
7»/ , Uhr :

I. Feiertag :
König H charö III .

2: Feiertag :
Lamnazi Vagabondas

TU Flachsmana a!s Erriefier

üen sclißs Theater
An beiden Fe erlagen :

7>! - Uhr.
Cyrann von Bergerac

J' . i Uhi : Osfern

Kammersiiiele
I. Feiertag :

Fit Ms fleuistfi . SlelBSlfiiller
7M. "ijr :

Der Meister
2. Feierlag :

Z' ltPrlihllng . erwachen
7' | t Uhr :

Die Jungfern
vom Blsdiofsberg

BrofiesSshauspielhaas
An beiden Feiertagen :

t ' j , Uhr: Dantons ToO
8 Uhr:

Äantons Tod

Iheater i. d.

Köojöörüfzer Str. ;
An beiden Feiertagen :

3 Uhr ; Erdgeist
7. 30 Die wunderlichen

Geschichten des
Kapellmeist . Kreisler

Theater det Odens
(R- seTbeater )

3! ltÜ . ( Dax " fDortts
73| 4 Uhr :

Beirat auf Probe

Waümr- Theafer
7-1. Uhr.

I. beiden Naehtigallen

Friedriehstr . 218
8 ühr :

Jenas aaf Erden "
torber : Grobe Yartelt-

Altraktlooen.

Theata . Koltb . Tor
üeUSDiortg. lBO' lT
aüflUlVaUnta .
6tfl,na ( bm. 3U.

Elite-Sänger
10 Herren !

wlh ! Romlll
Nm. halb . Pr - il «
aotl . ll - l ' <,u . 4- «

| Pola * 7ty
Llcbispicla

Potsdamer Str. 19

Edn Hirlaretnutruie

Das

Mirakel
t . Dr. Kar: Vormöller

Regie :

Prof . Noi Reinhardt

Vors ellnngen :
WerW. 6 ' | ,d . 8 ' | rUhr
S«g. «' | . . 6' | . o. 8- | , v.
V nrerltanf an der
Theaterkasse 12 2 U.

Brautleute wollen !

rauringe
nicht ans cioam

nesenannten » pealalee -
acliäft , w lebet nnlsr aud " ™
all « möglieben Uegenst &nde , wi«
Uhren und Ooldwaten Iflhrt , «der
gar altes üoid usw. aufkauft , sunderm

aus einem

Musiker
für nfle ®eIcgcn ( i »Uen
mir * " - - * —IfrfB rf « Orfsvem dlbma
he» Deufschen - Muflder .
verbnube ». Stalkf ' Bt
l - elm�tt 31, SlD. b. 988.

CIRCUS
BUSCH

Osterireade !
inden30slerlglertaöes
Sonolat Morias DlanslaG

nacbmlfiaGs 3 übr
1 Kind frell

Auch Nachmittag
Stdrtebeker ,
der Seeräuber
und sämtliche

neue Sensationen .

Komödienhaus :

Tlli „6retchen "
£ rika Glässnet

R . A . Roberts
An beiden Feiertagen :

3 Uhr : Fahrt ins Blaue

Berliner Tbeaier
Caslspield . : W. Bromme

An beiden Feierlagen
3 Uht : Letzter Walzer
7 Uhr: CDabame Slirt
Hülle Körner, Carl Bach -
mann a. ü. . Fetry Sikla ,

Lulal Tierscn .

Metropol
Variete
BehrenstFaße 54

Doniierttag , 120 . April
7' !, Uhr

Ehrenabend
für den kfinstl . Leiter
SiegmundFIalow

Feslvorstellung
nur „ Gasr - NRmmBr:
Nie dagew . Variete

Programm
Stehe Anschlagsäulen .

Vorverkauf eröffnet !
Tischbeste lung . recht -

zeitig erbeten .

v,i Casino - Theater
An beiden Feiertagen :

Der neue Schlager

Oer Kelle aus Afrika.

Walliaüa - Tbeater
An beiden Feiertagen

7-1, übr

Köni « grätzer
Straße >21.

Dos grohc
? cst . Progrumm .

GaMhaus zur Liebe

ROTTER - BÜHNEN
� Täglich 7>:, Uhr :

An beiden Feiertagen
TrianonTheaier

DER VULKAN

Kleines Thealer
Das kleine

Schokoladentnädchen

Residenz - Theater
Elae Kran ebne nedeotmiö

Theater
am Nollendorfplatz

l. Feiertag :
nachm . S1!* Uhr

Die Ehe Im Kreise
abends 7� Uhr

Verllebte Leute
2. Feiertag :

nachm . 3l| « Uhr
Oer Vetter a. Dingsda

abends ?»> Uhr
Verliebte Leute

Der Mann

aus Stahl
Srnsatlonsabenteuer

in 6 Akten
von 9t. Conto #.

Hauptrolle :

Luciano Alberlira.
ZIegie: Z. Dclmont .

t/0 . 1 1- Z

�geHblGuen
Trotz

Ooren -

dnMieli
untei halte roch

imposant . Lader
• " preiswerler

Teppiche
(Deutsche u. Peiser )

Gardinen
Hifteistotfe

Lauter u. Belagsfoffe
itepp - tDi . nn- u.

Tischdecken.
Schlaf - tind
Reis : decken

Eine Anzahl
mit

Fehlern

epplch -Sifzialhaiis

Emf

er. ln-Siid, Seitl882

nur

eine Filloienü

Bühnenfchau :
Erlmund Loewe
in der Burleske

Chaplin kofiit

persönlich.
Mitwirkende • Emil

I-Tlttico, Sitji Rcuhold

Beptni : :
Doch ntag »6u . >>�U,

Fclttaqe 4 Uhr,
Kasfeneröffn mg 3 U.

( 0

�
Theater öes Westens

�weölschesSa�
An beiden Feiertagen :

Nachmittags 3i/z Uhr Abends 7' / » Uhr

Divertissement . Aus alten Tagen .
Die törichten Jungfrauen .

Außerdem die große Bilddichlung Paul Claudel ' » :

Der Mensch und seine Sehnsucht

Spezialgeschült,
welthes »Dsschliehiuä nnr

Traariope iabrizlen
und »n Fiirata Uefnrt .

Deutschland stehen wir als

solches konkurrenzlos da
«nd II» lern eigene Erzengnisse in echt Geld von

lao . — Mark .
i nntwärts In grobis zu den falnslea Aa- Iührangsn ,

Auswahl , direkt Tum Lager .
Beeiehtlenne obne Knntzwaoe « rbeteB .

Aosfftfarllcbe Preislhte gegen ROckpoitol Ver- anrt neohanrwärta gegen Voi . lneeudung die Betragest
1

Trauringfabrik
" - — -

V ! • , SeydelsfraBo 1

. «. «. uocuuunK ui » DeirHgesi
G . Albert Thal ,

trnBr 5 ( Snlttelmnrfe . t.

Neue Welt
Arnold Scholl Hasenheide 10 $ 114

Montag , den 17 . April 22 ,

II . Osterfeiertag
CroQnRoDzerto. VarillMlorstellung
Das Rlesen . Varidtd - Programm
15 erstklassige Attraktionen

s i

Vorverkauf ab Freilag den 14. April 22.
Einlaß 5 Unr. Anfa g 6 Uhr .

Einlaß
4 Uhr

Kiiiiniiiiiiiinüi

B
Außerdem

A L Anfang
5 Uhr

loiemliiirn
liebknecin

fürIhre Bedeutung
die deutsche

Sozialdemokratie
Von

Karl Kantaky
4 . - 1 * 1 .

ßachhandlang
„ Freihe » * ' *
C. 2, Breite Str . 8- 9

Briefwechsel1";zvisch Schillern Lohe

Schiller nndOoethe

352 Seiten stark und gut gebunden je 5. — Mk.

BacfahaDdluDt „Fi elheit ", Berlin 02. Breite Sfr. 8- 9

Ueheral in Zip3rreDÖ8SdliiI( en erhältlich
echte Kapitän - Kautabak , " Z

Zetteleinlage (Rollen , Schleifen , Stangen . Twist
lD . 4 . —Cinselocrtcaut ) Verkaufsstellen du ch
Carl Röcker. Bertin . Üch enberger Str 22( �3 2851)

« B�eEsaleiilesn . I

Magcrttran�Mycnfchwädi�bremen.Sodbrennefi,Ä Ä
60D £ Sß £ R6 £ R MA61N uTxiR

exett

Preis

HK.

25 —

Elefi

_ _ Jn Apotheken ! Prospekt gratis !

A. DoffcIecher & CaNachf . 6. m. b. H. Bad Godesberg, mmmm

Hauptniedertage für Her . in :

intr n - AnotHeke SW , Leinzieer Str . 74

„ Hamster " - Wagen

I
zusammenlegbar , sofort ab Fabrik für

Mk, 400, — lieferbar
Berlin W. 9, Eichhornstraße 4, prt . I

WANDERKARTEN
für alle Gegenden erhalt man In der

Buchtiandljr . „ Frertielt ' ' . Breite Str . 8 - 9

Fährratliiecktn

Lnffsch ' äache�M
Versand nach ausw . EofiBft
Sämldt , Berllo. Badstr &de 13

Frauentnare

Fiusqek, kauftz . böchsl
»reise ' ' "- issnAonrpanblo

liklnt - Wll�lbi. Ztt . Ze,

dl « »

HVS « M» eSS «
« > « » - I « » nm nm u n I s d 1 s d * « n ■ nd e r n a et I « > n « ■ 1 1

In MUrzc crecPaeslnd :
Kommunistische Internationale . Organ des Exekutivkomitees der

Kl. Nr . 20 des III . Jahrganges .
Die Taktik der Kommunistischen Internationale gegen die Offensive des

Kapitals . ( Bericht über die Konferenz der Erweiterten Exekutive
der KommunisiisThen International . Moskau , vom 24 . Februar
bis 4. März 1922 ) . Preis M. 30 . —. ( OrganisatioD $ausr ' abe M. 15 . —.

E. VARGA : Die Krise der kapitalistischen Welt virtschaft ( Zweite
verrnrhrte Aullage ) . Preis Mk. 20 . —, geb . Mk. 30 . —. ( Organi¬
sationsaus abe Mk. 12 . —, geb . M. 20 . —) .

Inpfscher Foin » er « che > nen -

L. TROTZKI ; Georgien . / Zwischen Impe¬
rialismus und Revolution ( Die Grundfragen
der Revolution an dem Einzelbeispiel
Georgiens ) .

L. TROTZKI : Die Fragen der Arbeiter¬
bewegung In Frankreich und die Kommu¬
nistische Internatinale ( Zwei Reden , ge¬
halten auf der Konferenz der Erweiterten
Exekutive der Kommunist . InternatiO ' ale ) .

CLARA ZETKIN : Der Kampf der kom¬
munistischen Parteien gegen Kriegsgefahr
und Krieg ( Bericht auf der Konferenz der
Erweiterten Exekutive der Kommunistisch .
Internationale ) .

Bereit « erschienen :

N. LENIN und G.
den Strom ( Aufsätze

N. BUCHARIN ' Oekonotnik derTransforma -
tionsperiode . Preis geb . Mk. 60 . —, brosch .
M. 45 . — ( Organisationsaasgabegeb . M. 30 . —,
brosch . M. 20 . —) .

il

aus den Jahren 1914
bis 1917 ) . Preis gebund . Mk. 80 — , brosch .
M. 60 . —. ( Organisationsausgabe geb . M. 45 . —,
brosch . 30 . — ),

M. PHILIPS PRISE : Die rassische Revo¬
lution . Erinnerungen aus den fahren 1917
bis 1919 . Preis gebd . Mk. 50 . —, brosch .
Mk. 44 . — . ( Organisa ionsausgabe gebunden
Mk. 35 . - , brosch . Mk. 18 — ).

KARL RADEK : Wege der russischen Revo -
lution . Preis Mk. 8. —. ( Organisationsaus¬
gabe Mk. 4. 50) .

KARL RADEK : Genua , die Einheitsfront
des Proletariats nnd die Kummunistische
Internale . Preis Mk. 7 — ( Organisationsaus -
gahe Mk. 3 . —) .

L. TROTZKI ; Die Rote Armee der Sowjet¬
republik auf der Wacht ( Rede auf dem
IX . Sowjefkongress in Moskau ) . Preis
Mk. 10 . —. ( Organisationsausgabe A�k. 5 . —) .

-
beziehen durch

JOHN REED : Zehn Tage , die die Welt erschütterten . Preis Mk. 32 . —.
geb . Mk. 45 . —. ( Organisationsaasgabe M. 20 . —, geb . M. 30 . —) .

SINOWJEW : Gegen G. Sinowjew ; Die Kommunistische Inter¬
nationa e und die pro etarische Einheitsfront
( Rede , gehalten in der Konferenz der Er¬
weiterten Exekutive der Kommustischen '
Internstionale ) . Preis Mk. 7 . —. ( Organisa¬
tionsausgabe Mk. 3. — ),

A. WARSKI ; Rosa Luxemburgs Stellung zu
den taktischen Prob einen der Revolution .
Preis M. t — . ( Organisat . - Ausgab . M, 2 . —).

E. VARGA : Die Lage der Weltwirtschaft u.
der Gang der Wirtschaftspolitik üi den
letzen drei Jahren . Preis Mk. 4 . —. ( Organi¬
sationsaasgabe Mk. 2. 50) .

Die Kommunistische Internationale . Organ
des Exekutivkom tees der Kommunistisch .
InternaEonale . Nr . 19 mit Beiträgen von
Karl Bremer , L Trotzk1 , N. Lenin , O. Sinow -
jew , M. Borodin Fritz Heckert , J. Carr ,
E. Paw ' owskl , Wilhelm Pieck , E. Varga ,
j . Humbert - Oroz , M. N. Roy , S. Gussew ,
A. Kollontay , A. Lunatscharski u. a.

Zu

Verlag Carl Hoym Nachf . , Louis Cahnbley , Hamburg
sowie durch sämtliche Buchhandlungen und Organisationen der K. P. D.
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Ztr . 179 1. Vellage zur «Ateihelk " Sonntag , 16 . April 1SZ2

Reform - ober revvluiio ?. äre Partei
Bon Karl Marchiouini .

Tie frühere . Frciheit� - Redaktion brachte
zwei Artikel des Genossen Haus Block
aus her „ Leipziger Bolkszeitung " zu den
parteitaktischcn Fragen . Dem Genossen
Block hat in der „ Leipziger Volkszeitung "
Genosse Karl M a r ch i o n i n i nusführ -
lich geantwortet . Untere Leser werden sicher¬
lich auch diesen Artikel kennenlernen ivvllcn .
Tcshalb bringen wir ihn . damit sie über
beide Auffassungen unterrichtet sind .

Die alte Sozialdemokratie in Teutschland war ivohl
« ine einheitliche Organisation . In ihr waren aber , beson -
ders in dem letzten Jahrzehnt vor dem 5tricge , mehrere
Richtungen vorhanden . Als im Jahre 1917 die II SPD . ent¬

stand , gehörten zu ihr Anhänger aller Richtungen der alten

Partei . Sie hatten sich im wesentlichen zusammengefunden
im Kampf gegen den imperialistischen Krieg , gegen
die Kriegspolitik der Mehrheit der sozialdemokratischen
Reichstagösraktivn und des Parteivorstandes . Räch Beendi¬

gung des Krieges , im März des Jahres I ! ) 10, als die wider -
strebenden Geister bereits geschieden waren , gab sich die
USPT . ein Aktionsprogramm , in dem sie erklärte , dag sie
sich auf den Boden des Rätesystems stelle und die Tiktatiir
des Proletariats erstrebe .

Eine Richtung in der Partei wollte ' ich mit diesem
Aktionsprogramm , das erst nach heftigen Kämpfen ans dem
Parteitage zustande gekommen war , nicht einverstanden er¬
klären . Doch ein Richtungsstreit setzte nach dem Parteitage
nicht ein . Dazu gingen die politischen Wogen viel zu hoch .
Die Partei stand in heftigster Opposition gegen die kapitalisti -
scheu Parteien , gegen die Rechtssozialisten . Sie wurde vcr -
folgt . Tie Anhänger strömten ihr in Massen zu . vim De¬
zember des Jahres 1919 wurde zu Lcizig ans dem Parteitage
ein neues Aktionsprogramm geschalten , in dem wieder das
Rätesystcm und die Diktatur des ProlkliUlais die Kernstüchc
waren . Ohne Kampf im Plenum und einstimmig wurde cs

. vom Parteitag angenommen . Es war wohl e . ne Gegner -
Schaft vorhanden , die war aber zahtenn . ästig so schwach , dost

jiie sich gar nicht hervorwagte . Tie . Partei wuchs , und im
Jahre 19: 20 kam der glänzende Reichslagowahlsieg , dem im
�. wber die Spnllung in Halle folgte . Bahireiche aktive
und radikale Mitglieder schieden c- us . Die Gegner der
Ideen des Rätesystems und der Dil . aGu des P roierariats
blieben . Zum Teil standen sie in den Parlamenten , vnd sie
begannen mehr und mehr ihre schlichterne Haltung anlz . i -
geben . Sie wurden offener . Mit der Haltung der Mehr -
heit der Partei mit den Parteitagsveschtnneu wurden sie
immer unzufriedener . Das Aktionsprogramm wurde cni -
weder völlig beiseite geschoben , oder es wurde io viisgelegr .
wie es der kleinen , aber einllutzreicheu Richtung in den Kram
paßte . Da kam der zweite Leipziger Parteitag heran . Er
verlief nach außen in der schönsten Harmonie . Der Rich -
tungsstreit unterblieb vor der Ocsfentlichteil . Die Ueiae
Richtung wagte nicht , offen für ihre Ideen sU kämpfen , und
die grosse Richtung sah sich nlrtn veranlasst , den Streit zu
beginnen . Es sollte positive Arbeit geleistet werden .

Wir sehen hcntc , daß es falsch war , ans dem Parteitage
über die verschiedenen Ansichten nicht zu diskutieren . Jetzt
haben wir die Mcinungstämpfe . Wohl ist aul dem Partei -
tage ein Manifest einstimmig angenommen worden , aber das
wird recht verschieden ausgelegt . Das wäre nach
einer offenen und gründlichen Aussprache nicht sv leichi m" . g -

lich gewesen . Auch hätte man dann sestsielien können , w. e

groß die eilte und wie groß die ande . e Richtung ist . . ventc

sagt die kleine Siichlnng . ihre Miinung würde von vielen

Genossen geteilt . Jetzt läßt sich das wllit vyne weiteres nach¬

prüfen . Auf dem k arleitagc wäre das bis ztl cincin ge¬

wissen Grade möglich gewesen .
Aus Anlaß des Konflikts in der „ Freiheit " sind die Gegen -

sätze offen zutage getreten . Sie sind für den Kundigen keine

Ucbmaschuiig . Zu bedauern ist vor allem , daß sie nicht viel

früher zum Anstrag gekommen sind . Die Berliner Partei -

genossen haben ja eine Lang au - besessen , die geradezu be -

wundernswert ist . Ter Partei babcn lle abe einen schlechten

Dienst erwiesen , daß sie die Dinge u lange haben lausen

lassen . Daß die „ Freiheit " nicht im Sinne der Parteitag - . -

beschlüsie redigiert w' Utdc , wust . e seit langer zecit auch das

einfachste Parteimitglied in Berlin erkennen .

Ter „Freiheit " - Redaktioi ! zur Seite springt in z: vei A. "

k - ln Genosse v» ans Block in der „ Leipziger Bolrs -

zeitnng " . Maßgebend für jeden Parteigenos en und s. ir

jeden Redakteur sind die Beschlün - d e r Pkrlei

tage . Die . Freihcit " - Redakt : vn hm siR ober eü , pri¬

vates Manifest gcschafseii , das für sie Geltung yaoca

soll. Ter Genosse Blo/k suhlt ! " ' n ciwtig heraus , daß es das
in der Partei nicht geben tan », deshalb nnie . nüi . N' t c- so

allem den Versuch uachzutttei >. ' ?!, daß das privat . ' - kaai ' . n

„ Freiheit " - Rcdaktiou übereinstimmt mit dem vi - izi - eu

Mauiscst der Partei . . ..
Wllcn hier nur einige der D. v leg « « G " d

erörtert werden , da sie nicht ohne Wider . nrn : ble . aen

sonst k > . : ne die Ausfassnng enc - stehe ! ' . als , ! . ms

�vficht der Geiam - rcba . kt ' on der „ Lea ' g t

wi » der die AaSührungcni Bl c . » onaten '

- ,fl gebracht werden mit den G. nr . sa - uno .. . . . .<.«•-

�sobcjchlüssen der USPD . . .
" leint , es sei „ mit dem wahren Sinn : ro�e . p - - . et

dir . 7 ? " dun - ver . bar " , nn . : Umst

wen » 5t en er Ii im Reichstage c ' nzu nelan . -s
snn nta » 7. . , - riin . r res -i. ' eil--

vach d
Steue ,
gäbe
„ e

�

w?rden' ' dab"- �"uifestes " . " Zunächst ! "üß oara : . , Ruücww ' d - -

. . . kek� Manifest der deutlich - Satz steh . : ao - e

Verb °„m �' ttuf " äs entschiedenste indirekte

Satz ist ZÄ" " » Tas dürfte kl « geang sein . Ticicr

Gründen i ' l1�' tcin zufällig , sondern aus ivohlerwogenc - t
Blocks 2. * Manifest gekommen . Di . Aussührungen
in der ilsm�� " " frag : sind Illusionen . Bisher hat man

Sinne bebon� . st Stcuersrage in einem etwas tieferen

r�rage der s . �tan hat sie im Zusammenhang der

früher in z„�°�iisierung gekracht . Es ist stctS — auch

rnan auf ' S - riheit " daraus hingewiesen worden , daß
- lodcn der jetzigen Wirtschaft in der jetzigen

Zeit die Steuerfrage überhaupt nicht lösen könne , daß dazu
eine Umgestaltung der Wirtschaft in sozialisti -
schem Sinne erfolgen müsse . Die Heranziehung dpr Sach -
werte ist ein Schritt auf diesem Wege . Wenn aber die Sach -
werte zur Deckung der Reparationskosten der Staatsans -

gaben herangezogen werden , so kommt cs auch sehr darauf
an , in welchen Händen die Durchführung
liegt , wer den wirklichen Wert der Sachwerte einschätzt ,
wer die Wirbschastsbetriebe kontrolliert , wer die Bilan -

zcn der Aktiengesellschaften genau prüft . Sonst kann es

leicht dahin kommen , daß auch die Sachwerte nicht den ge -
wünschten Ertrag bringen . Tie Art , wie Besitzsteuern mit

Riescnzahlcn geschaffen werden , die fast nichts einbringen ,
kciliicil wir . Jetzt , Ivo die Bodenschätze , die großindustriellen
Produktionsmittel , der Grund ilud Boden , die Forsten noch

Privateigentum sind , wo selbst die meisten Staatsdomänen

in den Ländern an Private verpachtet sind , an die neue R: -

lastung der Verbraucher mit indirekten Steuern zu denken ,
kann nicht als vereinbar mit dem Manifest der USPD . hin -

gestellt werden . Dazu kommt , daß indirekte Steuern , wenn

sie etwas einbringen , wirklich nicht geeignet sind , die Infla -
tum des Geldes zum Stillstand zu bringen . Tie müssen im

Gegenteil zur weiteren Entwertung des Geldes führen ?
deun sie belasten die Verbraucher , diese müssen höhere Löhne
und Gehälter erhalten . Damit steigen auch die Ausgaben

des Reiches , der Länder nnd Gemeinden . Tie Folge ist , daß

neues Papiergeld hergestellt ivird .

Dann ein Wort zur K o a l i t i v n s fr a g e. Genosse
Block meint , das Leipziger Manifest verbiete unter Um -

ständen die Beteiligung an einer Regierung nicht , auch wenn

sie nicht rein sozialistisch sei . Block führt zum Beweise einig «

Ausführungen Dittmans an . Wäre es nicht richtiger und

einfacher gewesen , den in Frage kommenden Satz des Mani -

se> : s wiederzugeben ? Ter lautet nämlich : „ Indem die

USPD . ihre klare Klassenkampfpolitik fortsetzt , frei von

je d iv e d e r R e g i e r n n g s k o a l i t i o n mit b ü r g e r -

l i ck e n Parteien . .
Man sollte meinen , daß das deutlich genug ist , und daß

dieser Satz Jntcrpretationsküuste nicht zuläßt . Wenn sie

Genosse Block trotzdem unternimmt , so beweist er nur , auf
welch schwachen Füßen seine Argumentationen stehen . Dann

der Hinweis , daß „ weit - Kreise der Partei " die Auffaffung
Blocks und der „ Freiheit " - Redaktion teilen . Darf man

fragen , wo sich diese weiten Parteikreise befinden ? Vielleicht

gibt man der Partei darüber näher Aufschluß .

Dann die Stellung der USPD . zur Reichsregierung . Es

kann ja manches nnterschrieben werden , was Genosse Block

und die „ Frcihcit " - Redaktion sagen . Doch das ist die Auf -

fassung der Gesamtpartei , daß man zwischen bürgerlichen Re -

giernngcn einen Unterschied machen müsse . Es ist selbstver -

ständlich , daß man von mehreren liebeln das kleinere

wählt . Kein Mitglied unserer Partei mutet einem Vertreter

der USPD . im Reichstag zu , wie ein Elefant im Porzellan -

laden herumzuwirtschaften . Schäden müssen , soweit es mög -

lich ist , von der Arbeiterklasse ferngehalten werden . Doch
eine jliegicrnilg , die nur dem Scheine nach das kleinere

Uebel ist , die nur freiheitlich und sozial klingende Worte hat .
dafür aber reaktionär ? Taten ausführk , muß ohne jede Rück -

ficht fallen gelassen werde » . Man soll auch nicht mit dein

Beispiel Bayerns und Ungarns drohen . Wäre eine Horthy -
rcgiernng in Teutschland möglich , so hätten wir sie schon .
Teutschland ist aber nicht Ungarn . Hier ist die Arbeiter -
klasie in der Abwehr immer noch stark genug . Und sie
isl auch einig darin , eine Horthy - Rcgierung nicht zu dul -
den . Das iv i s s c n die Besitzenden , und sie denken auch zum
größten Teil nicht daran , zur Zeit unnötige Kämpfe herauf -
zubeschwören . Gedeihen sie doch mindestens so gut , wie unter
einer Rechtsregierung . Wir haben vor allen eine rein
proletarisch ? Klassenkampfpolitik zu betreiben . Das ist die
beste Einignugspolitijc , auch wenn sie nicht gleich große
Früch - e bringt . Wir müssen festhalten an unseren Grund -
iiitzen , ohne Konzessionen » ach rechts und nach links zu
uiachen . Die Haltung der „ Freihelt " - Redaktion und des Ge -
Nossen Block kommt den Rechtssozialisten sehr gelegen . Sie
wirkt aber noch lange nicht einigend . Damit ist der Sache
iu . - Proletariats nicht gedient , wenn die USPD . vor -
z e i t i g ihr Banner einzieht und sich zu den Rechtssozialisten
schlägt . Weite Schichten des sozialistischen Proletariats
können das nicht mitmachen . Cssewiß . Block und die „ Frei -
heil ' - Redaktion wollen auch jetzt nicht diesen Anschluß . Ihr «
Politik ist aber geeignet , den rechtsgerichteten Elementen
in der SPD . immer mehr den Ztücken zu steifen , und die
Einignna , die schließlich doch einmal kommen muß , wird
inimer weiter hinansgezögert . Dann stoßen wohl auf
Grund iileier Politik doch proletarische Kreise , die sonst zu
nu .. k ' innieit würden , zu den Kommunisten . Die Stärkung
i ' - er Partei ist ebenfalls ein weiteres Hindernis für die
Einiiilug . Und dauiit soll die letzte Frage erörtert werden ,
die Frage der Agitation , der . FLerantwortlichkeit " . ES wird
vo: . : Genossen Block und der „ FreiheiG - Redaktion so hin -
!> ": ä' t als ob die einen reine Agitation , die anderen

crantworinngsvoilc Politik treiben . . Die einen sind sich
der Berantivortlichkeit ihres Vorgehens bewußt , sie er -
wägen genau , sie denken , die andern aber sind auf die reine
A i Kirn eingestellt . Es sohlt nur noch , daß man die eine
Rick, . ! , . lg a ' s die kluge , die andre als die törichte hinstellt .
So . >. es denn doch nicht . Die einen können genau so
a. i ! Au - p - uch erheben , daß sie sich ihrer Verantwortung dem
Prrletaricu gegenüber bewußt sind , wie die andern .

Es innss aber hier betont werden , daß die USPD . im
we ein ? Partei der Opposition , der Agitation sein
ninP . >e ist als Opposition entstanden ? die Zeit ist noch
n: a,i getominc » , wo sie ihre Opposition ausgeben kann . Sie
uin i ! ccr Opposition verharren zunächst einmal gegen die
b v lihrv Parteien , dann aber auch gegen dis Rechts -
soziäliften und auch gegen die Kommunisten . Und Agitation
l . " i: g ' e nicht genug betrieben iverden . Wir haben die be -
icehenb - n Zustände zu kritisieren , und wir lxrben vor allem
für die großen Ziele des Sozialismus zu werben . Gerade
jetzt ! Daneben haben nur natürlich alles zu tun , um die
Lage des Proletariats zu heben . Und das hat die USPD

ist das Resultat ? Die Zustände sind immer schlechter ge -
worden . Wir haben dafür zu sorgen , daß wir eine wahr -

hast revolutionäre Partei bleiben , denn nicht die

Resormpolitik , nicht die Koalitionspolitik , nur eine allge -
meine revolutionäre Bcivegnng kann das Proletariat vor -

wärts bringen .

Tie Grundtendenz der Politik , die vom Genossen Block ,
von der „ FrciHeit " - Redaktion empfohlen wird . führt schließ -
lich aus die Bahn des Reformismus . Wir werden , wenn sich

ihre Anschauung durchsetzt , eine Reforinpartei . Unser Mani -

fest ist nicht von diesem Geiste erfüllt . Unser Manifest ist
nicht von diesem Geiste erfüllt . Unser Manifest hofft auf
die s o z i a l e Revolution , auf den Sieg , weil nur dann

der Sozialismus verwirklicht werden kann . Möge die Par -
tci an diesen Grundsätzen festhalten und mögen die Partei -

genossen alle reformistischen Vestrebnngen glatt ablehnen .

getan . Wir haben eine revolutionäre Propa -

g a n S a zu treiben . Wir haben die Ideen des Rätesystems .

vor Tozialisierling immer wieder in den Vordergrund au

rücken . Wir dürfen uns nicht einstellen auf den Gcdan - ten ,

als ob es möglich ist . auf dein Boden der heutigen Wirtschaft

eine erträgliche Situation für das Proletariat zu schaffen .

Tie SPD . hat sich dieser Hoffnung hingegeben . Und was

Gegen die Technische Nothilfe
In der Reichstagssitznng vom 7. April wandte sich Genosse

Robert D i ß m a n n in einer Tebattcnrede gegen die

rechtssozialistische Unterstützung der Technischen Rokhilse und

präzisierte dabei scharf den ablehnenden Standpunkt der

USP . und der Gewerkschastcn . Er führte ans :

Die Tatsache , daß die Technische Rothilfe die Lebensader
der Gewerkschaften und den ivirtschaftlichen Kamps des Pro -
lctariats treffen soll , zwingt mich , selbst in vorgerückter
Stunde hier kurz das Wort zu nehmen . Wenn der Herr
Kollege Streiter von der Deutschen Bvlkspartei sich für die

Technische Nothilfe ins Zeug wirft , wundert mick ) das nicht .
Das halten wir für selbstverständlich ( Zuruf von der DB . :

Auch die SPD . ) — Bitte , ich komme darauf zu sprechen ! - -

Wenn die bürgerlichen Parteien , die an sich und bei allen

Fragen eingestellt sind im Kampf gegen das arbeitende Volk ,
die Technische Notbilfe befürworten , um die Arbeiter und

ihren wirtschaftlichen Kampf ums Dasein zu treffen , ist das
eine Selbstverständlichkeit . Damit haben wir uns abzufin -
den , denn sie sind unsere Klassengegner . Wenn aber umge -
kehrt zu unserm tiefsten Bedauern ( hört ! hört der DB . ) — ja

zu unserem tiefsten Bedauern — von dem Vertreter der

Sozialdemokratischen Partei hier heute die Erklärung ab -

gegeben worden ist , daß sie zwar un vorigen Jahre noch gegen
die Mittel für die Technische Rothilfc gestimmt haben , daß
sie aber in diesem Jahre dazu übergehen werden , die 30 Mit -

lionen für die Technische Nothilfe zu bewilligen , und lcdig -

lich davon Ab- stand nehmen möchten , die 3 Millionen im

außerordentlichen Etat auch zu bewilligen , so » inß uns diese

Erklärung im Interesse der Arbeiter schmerzlich berühren

( sehr richtig bei den USP . ) und die dicic Erklärung abgeben ,

sollten sich darüber klar sein , daß diese ihre Stellung

sich an denen , die ihnen das Mandat ge -
geben haben , bitter rächen iv i r d. ( Sehr rich -

tig ! bei den US . ) Das ist schlimm . Es nutzt nichts , die

Dinge beschönigen zu wollen , weder wenn cs der Herr Mi -

nrster Köster macht noch einer seiner Parteigenossen .

Man sagt uns , Auswüchse sollen geirvssen : . werden , und

stellt in den Vordergrund wilde Streiks und Putsche . Ja

ist denn den Herren von der Sozialbemokratstschcn Partei -
aus den letzten Jahren nicht zur Genüge bekannt , daß dieser
Grund nur vorgeschoben wird , um damit gleichzeitig auch

den wirtschaftlichen Kampf zu treffen , der von den Gewerk -

schaften selbst getragen wird ? Und nicht nur das . In der

Sozialdemokratischen Fraktion hier im Hause sitzen genügend

Kollegen , denen bekannt ist , daß die freien Gewerk -

schaften Teutschlands und auch der Sl u s -

schuß des Allgemeinen Deutschen Gewerk -

schaftsbundcs bis zur Stunde cs einmütig

abgelehnt haben , der Technischen 9t o t h i l f e

z u z u st i m m e n.

sHört , hört ! bei den US . l

Und mit dieser Ihrer ( zu den Toz . j Stellungnahme von

heute setzen Sie sich in strikten Widerspruch mit Ihren eige -

nen Gewerkschaftskameraden . ( Sehr richtig ! bei den US . )

Das ist traurig . Aber feststellen ivvllen wir , daß die

freien Gewerkschaften cs ablehnen müssen , der Technischen

Nothilfe als einer notwendigen Einrichtung irgendwie zu -

zustimmen . Wir lehnen sie ab , und das , was Sie als angcb -

liche Auswüchse beklagen , zu regeln , ist Sache der Ge -

werkschaftcn selbst . . ) ch habe das im Zuruf vorhin

schon festgestellt .

Nun wird hier auf die Notzustände in einzelnen Fällen

hingewiesen . Es wird gesagt , daß der erwachsene Schaden in

erster Linie die Arbeiter treffe . Das habe ich in diesem Hause
und leider auch von sozialdemokratischer Seite wiederholt

gehört . Ist Ihnen denn nicht seit Jahrzehnten bekannt , daß

jeder Streik und jeder wirtschaftliche Kampf seine Härten

hat ? Diejenigen , die in erster Linie von den Härten be -

troffen werden , sind stets die Besitzlosen . Das ist in jedem

Kampfe so .

Was die Frage der gemeinnützigen Betriebe angeht , frage

ich Sie : ja , wieweit wollen Sie diejen Begriff denn aus -

dehnen . Letzten Endes sind alle Betriebe gemeinnöttg und

gemcinnützlich . Wenn man sich ans dieses Gebiet begibt .

gibt es keine Grenze mehr .

Der Begriff der Rotstanbsarbeiten kann hier im Par -

lament nicht umgrenzt werden . Er muß von Fall zu

Fall von den Gewerkschaften selbst geprüft und

festgelegt werden . Das geschieht von unserer Seite . Es ist

aber unmöglich , so ivcit zu geben , bei jedem Streik , sei es

bei der Kommune , sei es beim Staat oder bei wichtigen

Industrien , einfach sich aus die Gemeinnötigkeit zu berufen

und die Einsetzung der Technischen ' Rothilse damit zu recht »

fertigen . Mit Recht hat mein Borredner . Herr Kollege

Dr . Moses , bereits zum Ausdruck gebracht , daß man mit den

hier angeführten Gciundheitsschädignngen in den Kranken¬

häusern , wobei die einzelnen Fälle noch nachzuweisen wären ,

einmal in Vergleich stellen sollte das große soziale Drama ,

in dem ivir uns feit Jahr und Tag befinden . Halten Sie

auch fest das große Drama des Krieges und ebenso die

Jahre nach dem Kriege . Sie stellen hier einzelne Fälle aus

dem Berliner Gemeindcarbeiterstreik in den Vordergrund .

Sie reden aber kein Wort darüber , daß

jährlich H u n d r r t t a u s c ii d e lediglich d e S »

halb verelenden und an Unterernährung

zugrundegehen , iveil eine verkehrte Witzt «



schafts - und Gozialpoliti ? NekrieKen wsr8 ,
{ Sehr wahr ! bei den US . )

Herr Minister Dr . Köster wies auf einen Zwischenruf

vorhin haranf hin , baß darüber ein andermal geredet werden

könnte . Aber wenn dieses andere Kapitel auf der Tages -

ordnung steht , versagt man . Ich frage die Reichsregierung .

wie sie sich zu dem Ernährungsproblem stellt . Bisher haben
wir auf diesem Gebiete nichts anderes erfahre « , als einen

fortgesetzten Abbau der Zwangswirtschaft , und wohin das

geführt hat . das brauche ich wohl Ihnen nicht des Näheren

anseinanö erzns etzen .
Ein anderes . Sie wehklagen über den Streik der Ar -

beiter . Wo hat man ein Wort von regierenden Stellen ge -

hört , wenn es sich darum handelte , den von seilen der Agra -
rier ausgehenden Lieferftreik zu inszenieren , sei es bei

Milch , bei Kartoffeln , odcx beim Getreide ? Wenn die Preise

nicht auf den tollsten Wucherpreis hochgeschraubt werden

können , schreckt das Argrariertum keinen Augenblick davor

zurück , einfach zum Lieferftreik zu schreiten , unbekümmert

daraum , ob Hunderttausende daran zugrundegehen . Wissen
Sie nicht , daß wir im Laufe der letzten Jahre eine ganze
Reihe von Belieferungsstreiks gegen Großstädte zu ver -

zeichnen hatten , wodurch Hunderte von Säuglingen wegen
Mangel an Milch gestorben sind ? ( Sehr wahr ! auf der

äußersten Linken . )
Wo hat da die Regierung in solchen

Fällen eingegriffen und die Technische
Nothilfe zu Hilfe gerufen ? Man könnte den

Faden weiterspinnen , doch will ich mich mit den paar Hin -
weisen begnügen . Die Spuren schrecken , und ich sage , Herr

Minister Köster , die Geister , die Sie riefen , die werden Sie

nicht los . Sic sollten aus Ihrer Vergangenheit so viel Er -
kenntnis geschöpft haben , daß , wenn die bürgerlichen Par -
teien Ihnen mit Jubel zustimmen , bei der Durchführung
und Forcierung der Technischen Nothilfe , sich das nicht rich -
tet gegen einzelne Fälle , die Sie heute hier zur Begründung

anführten , sondern daß sich das letzten Endes richtet gegen
den wirtschaftlichen Kampf der Arbeiter schlechthin . ( Sehr
wahr ! auf der äußersten Linken . )

Und das ist es , was uns veranlassen muß , diesen Din -

gen imter allen Umständen zu begegnen und zu sagen : nein ,
das kann und darf es unter keinen Umständen geben . . . .

Wenn Herr Dtreiter schließlich zur Begründung der Tech -

nischen Nothilfe auf das Ausland hingewiesen und erklärt

hat , daß die deutsche Technische Nothilfe auch in anderen

Ländern bereits Nachahmung gefunden hat , so wundert uns

das nicht . Der Kapitalismus und seine Träger sind sich in

allen Ländern gleich , ob sie sich in der deutschen , der fran -

zöstschcn oder der englischen Regierung befinden . Hüben
und drüben holen sie aus zum Kampf gegen das Proletariat .
Das ist uns seit Jahrzehnten bekannt , und Sie brauchten
es nicht noch einmal besonders zu unterstreichen . DaS kann

für die Arbeiterklasse nur ein Ansporn sein , die nationalen

wie die internationalen proletarischen Kräfte zusammen -

zuschmeißen .
Lassen Sie mich eine letzte Bemerkung machen . Herr

Streiter glaubte im besonderen , mit Wohlbehagen die

Schlichtungsordnung ankündigen zu können . Er sagte , bei

Beratung der Schlichtnngsordnnng werde die Technische Not -

Hilfe erneut Behandlung finden . Sicher ! Wir glauben ,

daß er ein großes Vergnügen daran hat , daß der Entwurf

der Schlichtungsordnung das hohe HauS nun bald beschäs -

tigen wird . Er erwartet mit Freuden den neuesten Ver -

such, die freien Gewerkschaften und Me Arbeiterbewegung
schlechthin im wirtschaftlichen Kampfe zu strangulieren .
Lassen Sie wich aber mit dem gleichen Ernst , mit dem Sie
die Vorlage der Schlichtungsordnung bereits begrüßt haben ,
Ihnen sagen : Wenn je die deutsche Arbeiter -
klasse aufgerufen werden mußte , um ihre
Lebensrechte zu wahren , dann ist es heute am
Platze ! Und wenn Herr Streiter die kommende Schlich -
tungsordnnng begrüßt hat , so sagen wir nicht nur dem
Hause , sondern der deutschen Arbeiterklasse , daß sie sich auf
einen entscheidenden Waffcngang rüsten muß . Glauben Sie

nicht , daß die Schlichtungsordnnng von Ihnen so leichthin
unter Dach und Fach gebracht werden kann , wie es Ihnen
leider in den letzten Jahren mit so manchen Dingen ge -
lungen ist ! ( Zuruf von der Bayr . Vp . : Lassen Sie uns doch
erst darüber verhandeln ! ) Gewiß wird darüber verhandelt !
Aber die Vorlage selbst zeigt , wohin die Reise in Deutsch -
land geht . Und daß die Borlage , die die deutsche Arbeiter -

klasse strangulieren soll , von einer Regierung unterbreitet

wird , in der Sozialdemokraten , Zentrum und Demokraten

mit Unterstützung der Deutschen Bolkspartei sitzen , das

spricht allein Bände . Diese Tatsache soll und muß das

deutsche Proletariat daran mahnen , daß es sich zu geschlosse -
nem Kampfe zusammenzufinden hat .

Wollen Sie den ernsthaften Versuch unternehmen — ich

zweifle nicht daran , durch die Schlichtungsordnnng dem

deutschen Proletariat die Fesseln anzulegen , die Sie ihm

längst wünschen , um es in der freien Ausübung des Ko -

alitionsrechtes zu hindern , daun rufen wir der deutschen
Arbeiterklasse zu : Wehrt Euch ! Ich hoffe , daß in die -

sen entscheidenden Kampfestagen die deut -

sche Arbeiterklasse vom ersten Sozialisten
bis zum letzten Kommunisten geschloffen und

einig st cht , um diese Knebelung abzuwehren .
Daun heißt es : Auge um Auge , Zahn um Zahn ! ( Lebhaftes
Bravo ! links . )

Die Sozialisierung der Forstwirtschaft
Der Reichsforstwirtschaftsrat hat eine Schrift über den

Stand und die Ausgaben der Forstwirtschaft im Nahmen
der deutschen Volkswirtschast herausgegeben . Es wird darin

auch zur Frage der Sozialisierung der Forsten Stellung
genommen . Natürlich wird die Sozialisierung abgelehnt ,
obwohl sie gerade im Juteresse der Verbraucher , der Länder ,
des Waldschutzes und der rationellen Bewirtschaftung der

Forsten unbedingt notwendig ist . Die Waldbesitzer erzielen
Millionengewinne , und die Verbraucher werden

ausgewuchert . Die Sozialisieruug wirb abgelehnt mit den

fadenscheinigsten Gründen . Einmal muß mau zugeben , daß
der Zustand der Privatwalduugen größtenteils unbefric -
bigenb ist , während die Staatsforsten besser bewirtschaftet
würdeu . DaS allein müßte schon für die Soztalisierung
sprechen . Aber man legt dar , daß ei » Beamten - OrganiSmns
von der Gliederung und Eiuorbnulrg in das Staatsganze ,
wie ihn die StaatSforstverwaltnng darstelle , auch bei

höchstem Pflichtgefühl der einzelnen Beamten denjenigen
Schwung zur Vorwärtsbewegung , zu technischen und
organisatorischen Neucrungeu , wie ihn die Forstwirtschaft
heute so dringend benötige , nicht aufbringen würde . Da -

gegen könntcu sich Kräfte und Fortschritte gerade aus der

freiereu Luft des Privatwaldes entwickeln . In

dieser Beziehung seien heutzutage die Aussichten und Bc -

öingungen vor allem beim Großwalbbefttz wesentlich
günstiger geworden . Die Entwicklung müßte gefördert wer -
den . Sie abzubrechen müßte als ein Unglück für dt «

Forstwirtschaft betrachtet werden .

Obwohl die Tatsachen dagegen sprechen , setzt man doch

seine Hoffnungen auf die viel gerühmte private Initiative
Die Sozialisieruug wird abgelehnt mit Gründen , die reir

privatkapitalistischer Natur sind . Den Besitzern
der Forsten soll jetzt das glänzende Geschäft nicht verdorben
werden . Daher schwärmt man für die — „ freiere Lust des

Privatwaldes " . Die Sozialisierung wäre allein ein Un »

glück für das Portemonnaie der Waldbesitzer .

Schwindel . Die Nationalisten sehnen wieder mal einen
rommuuistischen Putsch herbei . Und da die Kommunisten
selbst ihnen den Gefallen nickt tun , suchen süddeutsche Blätter
einen solchen Putsch zusammenzukombiuieren . Am 1. Mai
soll es losgehen , und zwar zuerst in Süddeutschlanb und
das übrige Teutschland soll dann einfallen . Geheime Mili -
tärinstruktionen und dergleichen sind angeblich schon erteilt .
Die ganze Geschichte ist Schwindel , und der Wunsch der
Vater des Gedankens .

Ein Gedicht des Schweizer Parteijubilars�
Geh deine Bah « !

Geh deine Bahn und laß die Leute schwätze » . , ,
Die Bahn ist lang — die Leute schwätzen viel . . .
Mag Unverstand von Ort zu Ort dich hetzen —

Geh Seine Bahn ! Denk an dein hohes Ziel !
Mag mancher Hieb dich hart und schwer verletzen ,
Ter schonungslos in deine Seele siel —

Wirf ab von dir , was deine Seel ' umwittert !

Geh deine Bahn , aufrecht und unerschüttcrt .

Geh deine Bahn , ob sich mit tausend Krallen
Der blinde Haß an deine Fersen hängt . . .
Ob auch Verleumdung dich , geflohn von allen ,
Bis an den Rand des tiefsten Abgrunds drängt —

Geh deine Bahn ! Tu kannst , du darfst nicht fallen ,
Ob ' s deine Seele auch zusammenzwängt .
Kopf in die Höh ! Mit keinem Glied gezittert !
Geh deine Bahn , aufrecht und unerschüttert !

Geh deine Bahn ! Laß die Philister schwätzen ,
Das dies nicht möglich , das nicht tunlich sei ,
Laß sie getrost sich hintern Ofen setzen
Mit ihrer blöden Kannegießeret .
Geh deine Bahn und folge den Gesetzen ,
In deren Sieg die Welt wird schön und frei .
Vor deren Macht das Sklavenjoch zersplittert —
Geh deine Bahn , aufrecht und unerschuttert .

Geh deine Bahn ! Sie muß zum Siege führen ,
Schon weicht die Nacht , der Himmel färbt sich rot ,
Schon hört man morgenfrisch die Trommel rühren
Der unterdrückten Massen Ausgebot .
Schön dröhnen Schläge an der Zukunft Türen —
Das Sturmgeheul des Volkes um sein Brot .
Das Schloß springt bald , ob ' s noch so stark vergittert !
Geh deine Bahn ! Aufrecht und unerschüttert !

Hermann Greulich .

ot
arm

* Der Verfasser des Gedichts „ Geh deine Bahn ! " Ge « .
Herm . Greulich , ivuröc dieser Fazc SO �Jghix alt .
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Daf ) wollene Trlkoikleicl
( w < e 2 e < C »1 O U r > q )

aus feinsrenn reinwollenen uommqarnfnikor - in
vielen modernen Farben — senr eieqanre Form
mit - reicher gediegener ReüefsHckerei ( Handarbein

m. 975, '

Das kunstseidene Trikolkleid
( wie Zeiciinurtq )

aus wundenvollem fließenden Mafenial — in leuch -
renden und dunklen Farben — vonnehme Machanf
- mir aem modernen weiren Ärmel, — Dock mir seir -
lieber aoarrer ziofelqarnirur

m 975, -

Das wollene Gabapdinkleid .
aus feinem reinwollenen kammqarnqabardin
- helle und dunkle Farben - in verschiedenen
Formen - mi r der neuen riefsirzenaen Taine -
und reicher Zrickerei

�

Abqobe nur je ISkück
JSnderunq und Zusendung ausgeschlossen

y &SI

Oraniensrr . lö�
( Am . o _ ronienoia rz . )

Leipziqer btr . �z
( Ecke Maruarof en * rr » )
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Gslereier
Um den ersten FrirhlinHsvollmond pflegen die Hühner recht

munter und fleitzj� zu legen und daher pflegten auch die Produkte

ihrer nachdrücklich betriebenen Tätigkeit in dieser Zeit besonders
billig zu sein . Es war deshalb ebenso billig , die hübsch geform -
t «n weichen unschuldigen Tinger , Eier genannt , in den ssestkreis
mit einzubeziehen und zu Freuden - , Genutz - und Geschenkzwccken
zu verwenden .

Freilich , so einfach und natürlich gibt es der Mensch nicht , Ivenn
et einmal zu schlichter Natur greift . Er hängt ein Müntelchen
darum und bemäntelt damit die ursprüngliche Natürlichkeit eines

glücklichen Gedanken ? . Kindern gegenüber geht es schon gar nicht ,
nur natürlich zu sein . Man mutz ihnen all das Wunderlich und
Wimderbare einimpfen , denn wie sollten sie sonst vor einem frühen
Einbringen in die Geheimnisse der Natur bewahrt bleiben und sich
die Selbstverständlichkeit des Wunderzlaubens , Rückgrat jedes braven

Staatsbürgers , erhalten ?
Man ließ also die Eier von einem eigens zum Osterhasen

beförderten . Hasen legen , obwohl der biedere Lampe noch niemals
in seinen dementsprechnden Leistungen irgendwelche greifbare An -
haltspunkle solch märchenhafter Geschicklichkeit und Tüchtigkeit ge -
geben hätte .

Aber leistet der Storch geradezu Entschidendes für das mensch
lich Dasein , warum sollte nicht ein harmloses HSslem wenigstens
Eier legen können ?

Der Osterhase ward Vater der Ostereier und Erzeuger und
Mittelpunkt einer ganzen Industrie . Das Märchn fratz die Natür .
lichkeit aus . wie das dankbare Kind seinen lieben Osterhasen den
» opf abbeitzt . Das Naturfest und seine kindlich Freudenhaftigkeit ,
die im Auffinden versteckter , buntgefärbter Eier hellsten Sonnen -
schin der Kinderseligkeit ausleuchten lietz , genügten einer forlge -
schrittenen , von . Kultur ' und „ Geschmack * ( das Wort Poesie selbst
in Gänsefützchen anzuführen , sträubt sich die Feder ) wie ein
schwamm im Essigfatz gesättigten Zeit nicht mehr .

Und da stehen nun all die . Ostereier ' einer begabten , erfinderischen
und mit Hochdruck arbeitenden Industrie und machn in ihrer der -
schwenderischn Fülle niemand Freude autzer den ganz , ganz wen ! «
gen , die sie für ihre Kinder ( oder Damen ) erstehen können .

Aber die K i n d e r des Volts schleichn vorbei und haben Tränen
in den Augen , denn sie wissen , datz all die Wunderwerke aus
Schokolade , Zucker , Marzipan , verziert mit Seide und Flitter nur

wie alles andere in kapitalistischn Auslagen — dazu
da sind , um von armut - und trübsaldüsteren Augen angestarrt und
verschlungen zu werden .

Und die Erwachsenen haben noch weniger Freude daran ,
wenn sie auch nicht gerade weinen . Sie denken der Darbenden ,
Obdachlosen und all der himmelhochschreienden Verelendung , die für
wette Kreise des Volkes noch nicht einmal das Notwendigste zur
Ernährung geschweige denn zum Genutz übrig hat .

Gewitz , vom Luxus der Erfindung des Osterhasen bis zu dem der
Ostereier - — und Hasenprotzeninduskie war nur ein einziger Schritt .

Aber mutzte eS denn sein ?
t Mutz es heute , darf es heute sein ?

Man hat hier hierzulande gar kein Verständnis dafür , datz
Ausländer unsere wirtschaftlichen Verhältnisse so beurteilen , wie
sie dieselben anschaulich dargestellt bekommen . Und nach diesem
verschwenderischen Osterzauber mutz es recht gut
um Deutschland bestellt sein .

Aber danach fragen die Ostereierfabrikanten nicht .
Geschäft ist Geschäft . Ganz gleich , ob es Weihnachten oder Ostern

gmannt wird .

Für das Volk bleibt ja immer noch die Erholung der Festtags -
ruhe . Damit kann es seinen hungrigen Magen zum Schlafen und
Träumen von Ostereiern bringen .

Der neue Stadthaushalt
Ueber eine Milliarde Defizit .

Der Berliner Stadhaushalt für das Jahr 1922
ist im Entwurf fertig gestellt und war am Ostersonnabend
Gegenstand einer gemeinsamen Beratung zwischen dem
M a g i st r a t und den Bezirksbürgermeistern .
Trotz der an vielen Stellen festgestellten Ersparnisse schließt
der Etatsentwurf mU einem Fehlbetrag von über einer
Milliarde Mark ab /

Wir bezweifeln , daß die Bestrebungen , den städtischen
Werken eine freiere Organisationsform zu geben , solche Fehl -

betrage künftig unmöglich machen werden . Ter Deputations -

beschluß , der die Einführung der kaufmännischen

Buchführung in sämtlichen städtischen Betrieben vor -

sieht , ist an sich sicher zu begrüßen . Die Erhöhung der Renta -

bilität städtischer Betriebe darf jedoch keinesfalls nur durch

die Verteuerung der Lebenshaltung der Einwohnerschaft er -

folgen .

Ueber den Etat selbst wird noch zu reden sein , wenn er

in endgültiger Fassung vorliegt .
'

Das gewaltige Defizir

von einer Milliarde beweist aber , daß es unmöglich ist , die

ungeheuren Lasten , die ein solches Gemeinwesen wie Berlin !

tragen muß , in der Hauptsache nur durch Steuern auf . zu -

bringen . Nicht nur die Einzelslaaten , sondern auch die

Gemeinwesen sind bekanntlich , seitdem das Reich die

Steuer - und Finanzhoheit ausübt , zu K o st g ä n g c r n des

Reiches geworden . Tie leider unausbleiblichen Fehl -

betrage können nur durch erhöhte U c b c r w e i s n n g e n

des Reiches aus den Einkommen - , Umsatz -

und Kör perschafts steuern an die Gemeinden

gedeckt werden .

Die Schuld an dieser geradezu katastrophalen Entwick -

lung unserer städtischen Finanzverhältnisse tragen — darauf

muß in diesem Zusammenhang immer wieder . hingewiesen

werden — in erster Linie jene Kreise , die den Krieg entsessel -

ten und die ihn bis zur völligen Erschöpfung , bis zum voll -

kommenen Ruin weilerführten . Es wird unsere Ausgabe

sein , dem Einfluß jener Herrschasten , der sich jetzt im Roten

Hause wieder merklich fühlbar macht , wirksam entgegen -

zutreten .

Echulstreik
Treibereien der Chrlstlich - Unpolitischen .

Durch die bürgerliche Presse ging vor wenigen Tagen
die Nachricht von einem Schul streik der christlichen
Eltern der 37 . G e m e i n d e s ch n l e in Neukölln

gegen die Maßnahmen der Schulbehördcn . Tatsächlich liegt

ein derartiger Beschlutz der Elternversammlung der 37 . Ge -

meindeschule unter Führung des „ unpvlittsch - christlichen " ;

Elternbeirats vor .

Diesem Beschluß liegen folgende Vorgänge zugrunde :
Bor etwa einem halben Jahr beschlossen Schuldeputatton
und Bezirksamt von Neukölln die Verlegung der ö. Ge -

meindeschule ( Schule ohne Religionsunterricht ) aus dem Ge - ;
bäude Knesebeckstraßc nach dem Gebäude Marieudorfer

Weg und umgekehrt die Berlcgung der 37 . Gcmeindeschule
vom Mariendorfer Weg nach der Knesebeckstrahe . Die

Gründe hierfür waren s ch u l t e ch n i s ch e r Art , vor
allem war durch diese Verlegung eine vollständigere und

zweckdienlichere Ausnutzung der Schulräumc möglich .
Dieser Grund muß in Neukölln mit seinem großen Mangel
an Schulräumen sehr ins Gewicht fallen . — Einen Tag ,
nachdem die Verlegung durch die Schnlverwaltung verfügt
worden war , am nächsten Mvrgen , kam bereits eine V e r -

f ü g u n g des Ministers — so schnell und gründlich
wirkt der politische Einfluß der „ UnpoUtisch - Eck ' ri ' >>i�en " ,
— die die Verlegung vorläufig untersagte . Darauf san -
den Besprechungen im Ministerium statt , ein Oberschulrat
der Regicrung in Potsdam untersuchte an einem ganzen
Vormittag an Ort und Stelle die ganzwAngelegenheit , nnd
das schUeßlichc Ergebnis , war , daß der Minister seinen
Einspruch zurückzog nnd dadurch die ursprüngliche
Verfügung zu Recht bcstnnd . Selbst der volkspnrteiljchc
Mimstcr B o el i Y mußte also die Maßnahmene der sozia -

. . k « Schulverwaltung gegen seine eigenen Parcel - und

Gesinnungsfreunde gutheißen . Doch die „ Christlich - llnpoli -
tischen " mußten eben nicht solche politischen Reaktionäre und

von solch unchristlichcr Gesinnung fein , wenn sie sich nun -

mehr mit diesem Bescheide begnügen ivürden . Eine furcht -
bare Verhetzung der Eltern setzte ein , und daher
dieser Streikbeschluß , der sich im Grunde genommen auch
gecheu den Minister B o e l i tz wendet . Leider hat die
Verhetzung sich nicht nur auf die Eltern beschränkt , sondern
ihre schlimmen Früchte auch an einigen K i n -
d e r n gezeitigt . Nachdem der . Umzug beider Schulen gut
von statten gegangen war , haben einige Jungen in mehreren
Klasseuräumen Tintenfässer zerstört , die gefüllten Tinten -
gläser aus dem Boden oder an der Wand zertrümmert und
dadurch nicht unerheblichen Schaden angerichtet . Wir hoffen ,
daß vor allem die Verführer in vollem Maße zur Verant -
wortung herangezogen ' werden .

Es wird höchste Zeit , daß die sozialistischen Elternbeiräte
dem unverantwortlichen Treiben der sich „ christlich - nnnoli -
tisch " nennenden Elternbeiräte entgegentreten . Dieser Reu -
köllner Fall wird den Arbcitereltern die Augen öffnen über

den wahren Charakter der „Unpolitisch - Christlichen ,
und sie werden geschlossen bei den nächsten Elternbeirats -

wählen nur sozialistische Elternbeiräte wählen .

Schulhetze gegen den Achtstundentag !
Der Kampf gegen den Achtstundentag greift bereits tvt

die Schule über . Bei der Schlußfeter im Dorothee « - ,
städtischen Realgymnasium konnte der früher

schon in unseren Spalten gekennzeichnete Direktor Matz -
d o r f f dem in den Ruhestand tretenden Schulwart zwar
nicht das „ Allgemeine Ehrenzeichen " ober den „ Hohen -

zollernschen Hausorden " überreichen , wie sie früher den

Unterbeamten - und Haupt trag er n aller prak -

tischen Arbeit — für ihre Verdienste um Thron und

Altar zuerkannt wurden . Dafür aber entschädigte ihn der

genannte Schulmonarch durch einen um so kräftigeren Ans -

fall gegen eine der ersten und wichtigsten Errungenschaften
der Republik , in stcm er vor versammelter Schüler «
schast : „ Sie sind einer von den alten preußischen Be -

amten , für die das berüchtigte Wort von dem acht «

st ü n d i g e n Arbeitstag noch keine Geltung hatte ! " —

Wer trägt also Parteipolitik in die Schule hin -
ein und hetzt die Jugend gegen die Arbeiterschaft
auf ? — Es sind die reaktionären Schulleiter , deren Weizen
unter Herrn B o c l i tz jetzt üppig blüht !

Die Tarifbewegung der städtischen Arbeiter

Der neue Schiedsspruch .

Am Karfreitag vormittag wurde im ArbcitsminifteriuiN
in Sachen der städtischen Arbeiter der Schiedsspruch gefällt .
Wie wir erfahren , bringt er u. a. den städtischen männ -

lichen Arbeitern , die über ein Jahr im Dien st und
über 24 Jahre alt sind , folgende Erhöhungen : un -
gelernte Arbeiter 3,66 Mark , angelernte Arbeiter 3,94 Mark .
Handwerker 3,91 Mark pro Stunde . Diese Sätze gelten für
April . Für den Monat Mai sind sie um 50 Pf . pro Stunde

erhöht worden . Räch uns vorliegenden weiteren Meldungen
sollen die Wirtschaftsbeihilfen in der alten Höhe bestehen
bleiben . Die Regelung der U r l a u b s f r a g e würde ,
wenn unsere Informationen zutreffen , eine Verschlech -
t e r u n g für die städtischen Arbeiter bedeuten . Danach
wird ihnen nach mindestens sechsmonatlicher Beschäftigung
ein Urlaub , der in Kalendertagen ein Drittel des in dem
Rechnungsjahre vollendeten Lebensalters des Betreffende »
ausmacht , zuzüglich zweier weiterer llrlaubstage für jedes
Dienstjahr bis zur Höchstzahl von fünf Dienstjahrcn , zu -
stehen . Ein dreißigjähriger Arbeiter mit zweijähriger
Dienstzeit würde also 14 Tage Urlaub erhalten . Die Einzel -
Helten des Schiedsspruches können wir erst nach Einsicht
wiedergeben .

Wie man uns aus Kreisen des Verbandes der Gemeinde -

und Staatsarbetter mitteilt , wird sich am Mittwoch vor -

mittag die T a r i f k o m m i s s i o n mit dem Schiedsspruch
beschäftigen . Voraussichtlich wird am Mittwoch , nachmittags
6 Uhr , eine F n n k t i o n ä r k o n f e r c n z der städtischen
Arbeiter in der Bockbranerei , Fidieinstraße , dazu Stellung
nehmen .

Lokalkampf in Berlin - Vuckow

Mit sonderlinren Heiligen scheint es die organisierte Ar -

bciterschaft in Buckow bei Britz zu tun zu haben . Die
Saaibesitzer weigern sich dort bereits feit dem setzten Stadt -
verordnctenwahltampf , ihre Säle für Bersamm -
lungen zür Verfügung zu stellen . Statt diesen
Herren für ihr „ arbeitersreundlicheS " Gebaren durch Mei¬
den ihrer Lokale die verdiente Quittung zu geben , gibt es
leider noch viele Arbeiter , die sich in der wirtshäuslichcn
Obhut solcher offenkundigen Feinde ihrer Sache wohl -
fühlen .

Diese Tatsache hat offenbar die Besitzer der Lokgle
Schutz und Klötzel noch dreister gemacht . Sie gehen
aufs Ganze . Wie uns mitgeteilt wird , sind sie bereit , ihre
„ geschätzten " Räumlichkeiten der organisierten Arbeiter -

schast für parteiofsizielle Beranstaltungcn zu öffnen , wenn
— die beiden Vorsitzenden der politischen Organi -

sationen ( es handelt sich um unseren Genossen Rad Nitz
und den Leiter der SPD . ) sich vom politischen
Leben zurückziehe » .

Also geschehen vor den Toren Berlins im Jahre des

Heils 1922 , dreiundeinhalb Jahre nach der November - Re -
volution . Wir zweifeln nicht daran , daß die öffentliche Be -

kanntgabc dieses eigenartigen Verhaltens dieser beiden

Saaibesitzer den Bnckower Arbeitern die Augen öffnen
wird . Die Arbeiterschaft hat jedenfalls keine Ursache , den
Uebermut solcher Herrschaften durch Besuch ihrer Lokali -

täten noch zu stärken .

�• PGf. GenU«" aus vonüglicliem
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Damenkleidung

. Bluse a . vorzgl . weiß . Voll - Voilc C) *70'
m. feinen Saumchen u. Hohl «.

Kleid au « bedruckt . Baum woll - £
Musselin in verschied . Farben

Kleid aus bedrucktVoll - Voile 775 «

Kleid ausVeloursdelainein -j
vielen Farben » mit Stickerei At/t/U «

Gummi - Mantel
QTft

in verschiedenen Farben . '

Kinderkleidung
MädcLcnlclcid marine - weiß |

Betupfter Waschstoff . Lg . bOcm A4D «

Je 5 cm länger M. 15 , — mehr

Mädclicnklcid weiß - marine
gestreifter Kadettstoff »Lg. öOcm��Af «

Je 5 cm länger M. 25 . — mehr

Jumper aus gestreiftem 1 t K
Waschstoff , Gr . 38, 40, 42 . . . * 13 .

Backfisck - Rock
grau mit faibigcn Streifen , OQA
Lg. 75, 80, 85 cm . . . . . . .. . . ��17 « 1

Kleiderstoffe
Wollmusgelin in dunklen

Mustern , ca . 80 cm

. . . . . . .

Mtr .

Rcinwoll . Blusenstoffe
weißer Grund mit römischen qc
Streifen

. . . . . . . . . . . .

. . .Mtr .
Covcrtcoat für Kostüme und ofC

Mäntel , vorz « Qual . , I30cm,Mtr/� * �

Zepkir für Blusen und Herren -
Hemden

. . . . . . . . . . . . . . . . .

Mtr/ " �®*

Bedruckt Foulardme Muster
im S�idengesohmack . . . . Mtr .

Frotte in modernen Streifen , «
doppelt breit . . . . . . . .. Mtr . 141/ .

Seidenstoffe
Mantelscidc imprägniert , QCA

schottisch kariert , 90 cm, Mtr . '

Bastseide färb . , ca . 60cm , Mtr . 258 .

Taft einfarb . u. changeant . Mtr . 328 ,

Chinakrepp " �70
in vielen Farben . . . . . . .Mtr . O LO .

Foulard in den neuesten ono
Mustern , ca . 90 cm . . . . .Mtr . tJyO . '

Frottier� Wäsche

Frottier - Handtucli weißer « q 7c
Kräuselstoff , 50x100 cm . . . . . .* V3 . lO

Frottier - Lakcn weißer 170 Sn
Kräuselstoß , 125x160 ern xcä . Ov /

Bademäntel für Herren , ( toe
hellgemuslerter Frottierstoff . "~

Geisha - Form für Damen , weiß/ - Qft
Frottierstoff mit färb . Besatz W- U/ . "

Kimono - Form für Damen , 07/ " )
gemusterter Frottiereloff . . . . • ' »vf , —

Wirkwaren

Damen - Hemdkose
� „

Baumwolle , feingestrickt . . . . . . sD . -

Damen- SeklupfheinkleidcrQQ
Baumwolle , farbig , fein . . . . . . . O� . DU

Herren - H emden
baumwoll . Trikot , gelblich ,
Mittelgroße

. . . . . . . . . . . . . .

. 113 . -

Herren - Beinkleider
baumwoll . Trikot , gelblich ,
Mittelgröße . . .. . . . .. . . . . . 94 . -

Korsette

K- Orsett aus modefarb . gQ
Nesse ! m. I Paar Haltern —

Korsett BUS weißem

Batist , lange Form . . . . . .*- D. —

Korsett a . weißemDrell s q/ - j
mit 4 Haltern . . . . . . . .Airt/i —

Büstenhalter

. . . . . . . . .

22 . 50

Taschentücher

Damentücher 0 7 « %
Weiß Linon , 39 cm . . . . . .if . lif

Weiß Batist mit farbig . 1 1 7l £
Häkelkante

. . . . . . . . . . . .

ll . fJ

Weiß Batist mit Hohlsaum und
bestickt . Ecke od . m. Lan - t - y £
gelte und Kantenstickerei • L' t . I O

Herrentücher
weiß Linon mit farbigen t O « re
Kanten , 44 cm . . . . . . .. . * « ? . / « /

Kmdertüchcr / . . -
mit farbigem Bilderdruck �

Parten - uri d

BalRon - Möbel

Holzklappmöbel , naturfarbig

Armlchnsessel

. . . . . . . .

90 . —

Stuhl 78 . — Hocker 27 . —

Tisch�l 16 . - 100� . 132 . -

Rohrliegestuhl . . . . .895 . —

Weiß lack . Gartenmöbel

in großer Auawahl



Unsere Jugend
Turch emc » Fest - Abend wurde die Reichd - Kousereuz

der Tozialistischcu Proletarier - Jngcnd Deutschlands am

Karfreitag stimmuugsvoll eingeläutet . Den dichtbesetzten

großen Saal des Berliner Gewerkschastshanses hatten die

Leiter und ihre Helfer durch grünen Baum - nnd roten

Bannerschmllck mit gutem Geschmack feierlich hergerichtet ,
und ebenso würdig war daS ganze Programm dieses schonen
Abends .

Die erste Begrüßungsrede hielt — für Grog - Berlin —

s�en . Krämer , der mit lebendigen Worten Altes , wie

die Zerklüftung der proletarischen Zugend , bedauerte , auf

Iteucs , wie die Annäherung , freudig deutete . Bon bcion -

derer Wirkung mar kein Hinweis darauf , daß es wieder

vorwärts gegangen ist , seitdem die Organisation unserer

Jugend sich ' — vor etwa anderthalb Jahren — frisch nnd

frei zum Programm der USPD bekannte .
Sine zum Teil heitere Note brachte Gen . Schröter

aus Leipzig , der im Auftrag der ReichS - Zeutrale sprach , aus

der Vergangenheit plauderte und nicht verschwieg , daß er
und die Jugendgenossen um ihn die Arbeit mit einem

�Kapital " vou lä Mark sin Briefmarken ! ) mutig begonnen
haben . — An Spöttern hat es der jungen Bcwegnng gcwin

nicht gefehlt , aber das Sticheln von rechts und links ist nun -

mehr angesichts unserer Erfolge verstummt , nnd die gemein -
fame Arbeit aller Jugcnd - Genossen kann beginnen : wir

find bereit !

Für die Zentralleitung der Unabhängigen Sozialdemo -
Irakischen Partei Dcntscklands überbrachte Genossin Wurm

Grüße nnd Glückwünsche , sie gab der Freude darüber Ans -

drpck , ivie unsere Jugend allmählich auch ohne Alkohol und

ohne Nikotin echte und desto edlere Feste zu feiern gelernt
hat . Tic Rednerin pries auch die erhebende Gemein -

schaftsarbcit der proletarischen Jünglinge und jungen
Mädchen sowie der erwachsenen und der jugendlichen Gc

» offen in und an der Arbeit zuin Aufbau einer besseren ,
menscheniviirdigeren Gesellschaft .

Ten Reigen der ausländischen Redner eröffnete
Gen . Heinz für die Internationale Arbeits - Gcmcinschast

sozialistischer Jngcnd - Organisationrn . Für den österreichi -
scheu Jugcndvcrband sprach Isen , . ü i m m l und siir den

» m deutschen Gebiet der Tschechoslowakei zuständigen « ozia -
kistischcn Jugend - Berband Gen . Paul . Diese Redner be -

schäitigten sich gleichfalls mit der bedauerlichen Spaltung
unter den Jugcndgenoffen und zeichneten die Umrisse der

Besserung , die sich allenthalben deutlich zeigt » nd unsere
Näheren Jngendsreunde troh allem nicht bereuen läßt , daß
wir taten , was wir getan haben , um nnscrc Jugend nicht
abtreik ' en zu lassen ans dem Strom des uns von ' den alten

Vorkämpfern überlieferten Sozialismus .
Den anfeuernden Reden folgten ebenso stimmnngsreichc

muslkalische und deklamgtorischc Darbietungen . Die schönen
Trios von Beethoven und Schubert hätten noch edler gc -
klungen . wenn sich die Verwaltung des GewerkschaftshauseS
oder wer sonst die Verantwortung hat , dazu verstände , für
derartige Veranstaltungen ein weniger unznlänglicheS
Klavier zur Verfügung zu stellen .

Wir wünschen der ReichSkonseronz nnserer Jugend
immerhin einen so harmvuiiche » Verlaus wie de » des Er -

öfsnungönbends am Karfreitag . G. D-

Der „ verband sozialistischer Abstinenten "
wurde am U. April in einer Zusammenkunft in Berlin ge
gründet , lieber die Gründe der Bildung der neuen Ver -
einigung . die sich vorn Deutschen Arbeitcr - Abstinentcnbnnd
getrennt hat , sprach Gen . David söhn . In Widerlegung
»er in der Hauptsache aus persönlichen Angrissen und Ver -
»ächtiguitgen bestehenden Erklärungen des Vorstandes des
Bundes legte er die ticsgreifenben sachlichen Gründe
»er Loslöinng dar . ES handelt sich um die Abwehr sektiercri -
' cher Engherzigkeit , jener „ Kinderkrankheit de » Radika -
iiSmus " lLeuiui . die politische »scgeniätzc in die früher
zeciute sozialistische Abstincnzbeweguiig getragen und den
Sund gegen die große allgemeine Kulturbewcgnng der Alka -
solgegiicr abgekapselt hat . Gegen Andersdenkende im
Bunde , die der früheren , ersolrcichcrcn Taktik treugeblieben
«nd , wurde ein Snstein des Meinungszivanges » nd pcrsön -
icher Bevormundung eingerichtet , das Mitgliedern von eige -
nein Denken iiiid Verantivortttngsgefühl ans die Daner nner -
iräglich wird . Eine Reihe der ältesten » nd erfahrensten ,
»nrch ihre Stellung in der Arbeiter - wie in der Abstinenz -
» ewegnng zu eriolgreichcr Arbeit berufenen Mitglieder hat
mau , selbst unter Veotchiing der BnndeSsatznng , in ihrer
Tätigkeit Beschränkungen auferlegt ' niid sie zum Teil aus
»ein Bundesvorstand nnd dem Bunde hinausgedrängt . Er
legte die Arbeitsweise der alkoholqcgncriichen Zentralstellen
dar , in denen die Vertreter aller Richtungen zu -
sammcnarbeiten , und zeigte . ivie es durch die
vom Bundesvorstand verpönte Mitarbeit gelungen
ist , dvrt und bei den Regierungsstellen den Ein -
Muß der entschiedenen Abstinenzbewegung zu stärken
und die Bcstreblliigeu der sozialistischen Alkoholgegner zn�
fördern . Im Gegensatz zu der zwiespältigen Haltung des
Bundes , vollen wir in der Trinkerfürsorge ivie in der son -
« igen praktische » Arbeit gemeinsam mit alle » anderen Orga
aisationcn arbeiten .

In der Aussprache ergänzten die Genossen Riep , Katzen -
kein und andere diese Ansführnngcn in verschiedener Rich -
»lug . Sic tvaudleu sich gegen die fchabloncnhaftc Auive » -
inug der „ ülasscukampstaktik " auf ein ' sebiet , das von ganz
» ndrreu Gesichtspunkten aus zu bearbeiten ist , bei der das
ttgcntliche Art ' eitsgebiet verküniinert .

Man war sich einig , die praktische Arbeit , iusbeioudcre
innerhalb der Jugendbewegung , in den Vordergrund zu
teilen . Es wurde beschlossen , dein „ Zentralvcrband gegen
» cn Sllkvbolismus " beizutreten niid sich an dein bevor
ichenden „ zweiten Kongreß siir alkoholfreie Jugend -
- rziehrnig " zu beteiligen . Wie Genosse Riep mitteilte , sind
» cm Verband bereits sechs Ortsgruppen , darunter zwei neu «
gegrilndctc . aiigeichlvssen : der Beitritt anderer ist zu er -

Berkin E, Sä , Kaiserstraße 10, die Gangeichäftsftelle für
Rneinland - Wesisalen in Hagen l Wests . ) , Talstraße 10.

Die nächste Ansgabc der „ Freiheit " erscheint ain
Dienstag abend .

Populäre Vortrüge über „ Unsere Kinder — wie hüte »
« ir sie vor Ertrauknugen ? " veranstaltet der Landesausschnß
für hygienische Volksbelehruna in Preußen E . B . am Diens -
tag , den Sä. April , abends ß Uhr , in folgenden Lokalen :
E. , Stcinstraßc 31 —8J , Svphieu - Rcalgymnasinm , NW. ,
Bochümcr Straße ßk>. Fried rich - Werdersches - Gymuassnm ,
N. . Grünthaler Straße ä. VIII . Fortbildungsschule . NO . .
Pastcurstraßc 14 —10 . Kvnigstädttschc Obberrealschulc . O. .
Langestraße 3l . Fortbildungsschule . SO . . Mariannen -

straße 47, Carl - Michaelis - Realschule . O. . Jfslandstr . st —10.

Margarethcn - Lyceum , N. , Glcimstraße 49, Luisenstädtisches
Gymnasium . N. , Dunckerstraße 04 . 309 . Gemeindeschule , S- ,

Prinzenstraße 81 , Biktoria - Lyceum , Tchöneberg , Kolonnen -

straße 21 —23 . Uhlandschnle , Charlottcnburg , Schloßstratze 27 ,

Siemcns - Ober - Realschnle .

Brotmarken - Stichwort . In der Woche vom 17. bis

23 . April 1922 darf Brot und Mehl nur auf die Brotkarte
abgegeben und cniomnien werde » , deren Abschnitt das

Siichwvrt : „ K. B . G. - Bekleidung billia nnd gut " tragen . Brot
und Mehl auf die Brotkarte mit dem Stichwort „ K. V. G. -

Bekleidung billig und gut " darf erst von Montag , den

>7. April , ab abgegeben und entnommen werden .

Das Wohnungselend — das große Problem unserer Zeit !
Wieder beschäftigte sich eine gcivaltigc Versammlung am
Donnerstag abend im großen Saale der Brauerei Fried -
r i ch s l> a i n mit dem Thema : Wohnungs ivucher .
Miets - Steuer und R e t ch s n« i e t e n g e s e tz . " Ebenso ,
wie in der ersten Versammlung bei Kliems in der Haien -
Heide behandelte der Referent . Reichstagsabgeordneter Gen .
A u h u t - Chemnitz , vor dichtgedrängtem Auditorium diese
Frage . DaS Interesse , das diesem Problem seitens der Be -

völkerung entgegengebracht wird , beweist , daß es — trotz
Genua — noch genug Fragen gibt , die ihrer Lösung harren .

Die Arbeiten am vicrgleisigcn Ausbau der Eisenbahn -
strecke Berlin - Oranicnbnrg sind nunmehr wieder ei » gutes
Stück vorwärts gediehen . Zwischen den Stationen Birken -

wcrder und Frohnau sind vor einiger Zeit zwei vorläufige
Gleise in Betrieb� genommen worden . Daneben wurden

dann die Telegraphenleitungen . die dem neuen Bahnkörper
im Wege waren , verlegt . Sinnmehr sind ans diesem Teile der

Strecke auch die ersten Bahnüberführungen entstanden , wäh -
rend gleichzeitig die alten Stationsgebäude der beiden Bor -

orthaltcpunkte Stolpe und Hohen Reuenbors niedergelegt
und die alten Gleiic ausgenommen wurden .

Wandernnq durch die Lttncbnracr Heide , Vortrag mit
zahlreichen farbigen Lichtbildern von Herrn Th . Jansen am

Sonn - K' end . 18. April , abends 8 Uhr . im großen Hörsaal
der Trcptow - Stcrnivarte .

Die Universitätspoliklinik während der Ostcrieicriagc
geschlossen . Des Ehtrnrgischen Kongresses wegen bleibt die

Ehirurgische Universitätspoliklinu , Berlin N. 24 , Ziegel -
straße 10/11 , in der Ostcrivochc lt8 . bis 22. April ) geschlossen .

Der Straßenbahnverkehr von nnd nach Neukölln hat
hinsschnich d . r Spätvcrkehrszciten einige Aendcrungcn er -
fahren , die zum Teil eine Verbesserung mit sich gebracht
haben . Wir geben nachstehend erneut eine Zuiammenstelluna
der für Neukölln in Frage kommenden Linien mit de » Ab -

fahrtzciten der letzte » Wcrgen : Linie S: 12,14 ab Hermann -
platz Richtnng Hascnheidr . I l,38 ab Herniannvlatz Richtung
Kottbuscr Damm : Linie 7: 12,30 ab Herthastraßc . 1,15 ab
Potsdamer Platz : Linie 9: 1. 02 ab Hermannplatz . 1,52 ab
Warschauer Brücke : Linie 19 : 8,40 ab Panicrstraßc lltichtung
Haicnhcide , 8,4u ab Paiinierstraßc Richtuna Görlitzer Bahn -
bos : Linie 13 : 12 . 00 ab Hcrmannplatz , 12,07 ab Birchow -
Krankenhaus : Linie >9: 10,00 ab Steinmetzßraße , 10,49 ab
Alexanderplatz : Linie 21 : 9. 37 ab Britz , 10,45 ab Wilhelms -
ha vener Straße : Linie 22 : 12,15 ab Köllnische Allee , 1,10 ab
Alexanderplatz : Linie 27 : 10,48 ab Richardplatz , 9. 88 ab
Ramlcrstraßc : Linie 28 : 12,00 ab . Hermannplatz , 11,83 ab
Dalldorf : Linie 29 E: 6,01 ab Knesebeckstrahe , 7,31 ab Scc -
strnßc : Linie 4ii : 10,07 ab « tzcrmaniapromcnade , 11,19 ab
Ringbahnhof Schönlmiiscr Allee : Linie 47 : 12,42 ab Rndowcr
Straße , 12,83 ab Spittclmarkt : Linie 48 : 12,22 ab lllinabglin -
hos Sikitkölln , 1,45 ab Spiltelmarkt : Linie . 83 7,00 ab Stein -
mevstraßc . 7,42 ab Bchrcnsrraße : Linie 85 : 12,43 ab Britz ,
1,30 ab Bchrenstraße : Linie 88 : 0,80 ab Britz , 14,09 ab Sa -
mariierstraße : Lin « « 98 : 11,40 ab Köllnischc Heide . 11,29 ab
Samaritcrstraßc : Linie 89 : 9,87 ab Ringbahnhof Treptow ,
10,81 ab Zoologischer Garten : Linie <' : 11,21 ab Ri » gbahn -
hof Neukölln , 11,32 ab Halensee : Linie I ' : 10,87 ab Knesebeck -
straße , 11,14 ab Hakenfeldc : Linie U: 11,25 ab Tcupitzcr
Straße , 9,22 ab Pichelsdorf : Linie l : 9,4 . 8 ab Rinabahnhof
Neukölln . Richtuna Britz bis Tchöneberg , 0,43 Ringbahnhof
Neukölln Richtung Hasenheide : Linie V; 10,29 ab Ringbahn -
Hof Neukölln 11,03 ab Händelplatz .

Wieder ein Raubmord im Eisenbahnzug ? Ein mutmaß -
licher Ranbüberfall mit tödlichem Ausgang in einem Eisen -
bahnziig Berlin — Guben beschäftigt die hiesige Kriminal -
poiizei . Der 22 Jahre ' alte Sohn Dietrich eines Majors
Holz ails Berlin verließ am 7. d. M. mit dein Frühzng
3. 15 Uhr den Bahnhof Alexanderplatz , um nach Liegnitz zu
fahren . Kurz vor « Suben wurde er während der Fahrt be -
finnungslos in seinem Abteil liegend aufgefunden und dann
von Eisenbahnbcamtcn in Guben nach dem städtischen
Krankcnhanse gebracht . Dort ist er am Sonntag gestorben .
Die Augehvtigeit stellten fest , daß ihm alles , was er auf die
illcis - mitgenommen hatte , fehlte : dip Brieftasche mit über
1000 M. , ein goldener Siegelring , eine silberne Hcrrcnnhr
nnd ein silbernes Zigarettenetui . Der junge Mann ist
wahrscheinlich von Räubern , mit denen er allein im Abteil
war , betäubt nnd ausgeplündert worden . Das Ranbdczcr -
nat der hiesigen Kriminalpolizei nahm hier die Ermittel » » -
gc » ans nn » erbittet von allen , die zur Anfklärnng beitragen
können , insbesondere v. on denen , die ebenfalls de » Zug be -
nutzt haben , Angaben über ihre Veobachtungen an Kriminal -
kominissar Wc. nebiirg nach Ziminer 80 des Berliner Po -
lizeiprässdiums .

Die keine Osterhosfunng hatten — ! Gestern vormittag
wurde die Schaiirivirtin Konstanze - T. in ihrer Wohnung
in der Ackerstraße durch Gas vergiftet , tot anfgesiindcn . —
Die Stütze Luise R. vergiftete sich in der Wohnung ihrer
Herrschaft In der Königin - Augnfta - Straßc mit Gas . Als
man sie anstand , war der Tod bereits eingetreten . — Gestern
nachmittag stürzte sich die 22 Jahre alte Arbeiterin Martha
R. am Tcmpclhofcr Weg in den Teltowkanal . Passanten
zogen sie wieder heraus « » d die Feuerwehr rief sie ins
Leben zurück . Im Kreiskrankenhaus Britz fand sie Auf -
» ahme . — Gestern abend beging der . 83 Jahre alte Buch¬
drucker Hugo P. Selbstmord , indem er sich in seiner Woh -
nnilg in Lichtenberg erhängte . Angeblich soll Dienstent -
lassung an » der Retchsdrnckerei der Beweggrund zur Tat
sein . — Der 24 jährige Kaufmann Herbert R. vergiftete sich
in seiner Wohnung in der Würzburger Straße mit Gas .
Seider konnte er nicht wieder acrettet werden .

Doppelselbftmord ans Nahrungssorgen . Mit der Tochter
der Frau in den Tod gefolgt ist der 7-2 Jahre alte Rentier
Friedrich Heidcndorf aus der Reiiterstraße 13 zu Neu¬
kölln . Heidendorf verlor vor einem Vierteljahr durch den
Tod feine Frau , die ihm in seiner schiviekigen >v i r t -
s ch a s t l i ch e n Lage als K l e i n r e n t n c r immer auf -
munternd und schützend zur Seite gestanden hatte . Die
42 Jahre alte Tochter Meta mar nervenkrank und erwerbs¬
unfähig und infolge chhres Leidens auch nicht imstande , die
Wirtschaft richtig zu versorgen . Der Verlust der Frau und
NahrungSsorgen machten den Mann so schwermüttg , daß er
in der Verzweisluna beschloß , seinem Leben selbst ein Ziel
zu setze ». Die kranke Tochter aber wollte er nicht hilf - nnd
mittellos zurücklassen . Ob er sie von seinem Vorhaben
verständigt und ihr Einverständnis erreicht hat , weiß man
nicht . Freitag fand man sie mit Gas vergiftet ans .

( fin grofte » Schau - »»' . ' » äilc F- Nr d- ö fiOjiiOvifleii BefiihcnS fiubcl am
Diitimorttaij in »et Turnhalle des Leffing - GymnasiiimS Panlsir 18. slall
de- anstall - , » am Bezirk Biedding »er Sreleu Turnerlcha - t Slraß - Berlin . Tie
Varsuhruugeu der Manner . Turnerinnen , Jugendlichen und «Inder beginnen
Winkt 3 Uhr. Sie Ardeitcrfchast des Weddingz ist zu dieser tzeranslallunK»er Arbeneriuriier freundlichst eingeladen .

Berliner Bühnenspielplan
vom 10 . bis 24 . April .

Erstaufführungen :
»ammcrspiele i 19. Das Pakcibool „Scnacltp ". - reising - TH. : 2?. Wadame

caus Gene. - Colksbühite : 2«. Der Traum ein Lebe». — Ecniral - Th. i . 2. Die
Mädels von Davos .

Wechselnder Spielplan :
Lolksbüh » «! Ib. . l «. Neber die Krall I. 17. , 19. . 24. Die Ratten . 20. . 21,. 23. Der

Traum ein reden . 22. KSnig Lear. — Nene » lZoMS' TH. 1 l«. bis l ?- 21„ « s . 4.
Hchutlcr Nioios . 29. Heuchle. - . - Staatl . Schauspielhaus - Ib. . 23. Xonig Rich. III.,
17, 2». . 24. Lumpaiivaqalnuidus , 18. , 21. Peer Gnni . 19. Annand karrel . —staatl .
Spcrnhaus : 1k . 17. Pariital . 18. Dutterstn . 19. Schatzgräber . 20. Sin ! om«. »on,eri .
21. »arbier v. Bagdad . 22. Tosco , 23. C-. innen, 24. -Zlieg. Holländer . - Deutsche »

T.e?f«iin-7s-y. . Iv. , lo. , �wun. x». , xi»., «ii . jvuucxzu >-,1.44,!' .«».' I-, V»» -

- - - -
Sans >Sä»e — Dealfches »unittei - Tdealcri 16. bis 24, Die CsarbasiuriNn . —

Denischc - Opernhaus 1 16. . Tannhauier 17. Boveme . 18. ' Jüdin. 19. Hostlonzert .
20. Evange - lunan . 21. ©beton . 22. Carmen . 23. Prophei . 21. ?tteg . ciolläuber . —
Schiller - ibca cr : 16. bis 24. Die fünt ssrauiliurtcr . - . -ichtotzparlr -- Theater Steg »
litz - «ietncs Saus - 16. . 20. 24. Die Hausdame . 17. , 18. 19-, 21. 23. Phgllis , 22.
©er Hahn . Der Geizige . - Saliner - Tz : 16. bis 24. Sie beiden Rnchiigallen . —
Triebrich . Wilhelmstlibt . Theater : 1«. vis 24. ZrauenrSubcr . - Trextaiver
Sternwarte : 16. . r2 jdainpt mit o. Berge . 17. Wunder des öchuceichuhs . 18. atatuni .
19 Wunder des Schuecichubs . — Urania : 18. 17. , 18. . 2l , 23. Lom Gardasee nach
Venedig , 19. Zilmgeheinmiise . 20. Brauchen mir Kolonien ? 22. Moderne Malerei .

Vor - und Nachiniltags :

Volksbühne : 1k. Raiten . 17. - labr . cchültr baniil d Teufel , Seit , »alei

Theater : l «. 17 . 23. Ei » td . aler Galle . — ahcater i. d. »on. qqrätzcr «tr .
16. , Erdgeist . — »amövtcnhans : 16. Die -Zahr! ins Blaue . — Berliner Theater
16. . Der knie Walzer . — Deutiches ©pcrnh » »»: 16. . Postlllon . 17,, Tiefland , 21
Zar und Zimmermann , — «1, - Theater : 16,, 17. Der Dieb . — «lemes Schauspiel
haus : 16 . 17 . 23. Die Mü. i - r . — Schillcr - Theater : 16. . 17 . 23. Wintermäechen
18 Wilhelm Ten. — 23, Prinz v. Hamburg . — Th, d. Westens : 16. . 23. Schwe
difches Ball tt. 17. Der ersten Liebe flo' O' ite Zeit, — Th. a. Rollcndortpl . : 16. . 23
Elle im »reise . 17. Seiler aus Dingsda . 19. . 2V. . 22. Was übr iuollt. -
Triebrtch Wildelmst »»! Th. : 16. Zidelio . - 17. Troubadour , vorm . 11« Die Roi
20 Martha — Mclropol - Th. : 10. . 17. Er und sc ne Schweiler . — Wallner - Thratei
16. Rirchc ». 17. Spik »Königin — Lustspiclhaus : 16 . 17 Z�ichlasyl. - Tri a n o : Tb
16,. 17i zpbygenie >ut Tc. uri » — Reue » Th. am choa: 17. . 23. Die Sünderin . -
Rettdrn . -Th. : 16. 17. Minna ro » Barn bell » — Intim : » Theater : 16. , 17,23 Di
Sp innke usw. - Tha ia TH : 16,17 . . . ' 3. © schöne Z. -ii . o seiige Zeit - Zentral
Theater : 16, 17. Der Verschwender - Reue » ©pcrctlenhauo Schönedergi 16. . 1<
Die P lzköntgin . 23. äugend - Th. » ©steil »: 16, 17. , 2.' . 23. Mar und Zlloritz. -
Eafinv - Th. : 16, 17,23 . Dee starke Herr .

Parteiveranstaltungen
Montag , den 17. April .

Weißenset . Ter Männerchor des Z8. Bezirks vernnstallet aoendS 7
in der �ingnlademie ( hinter der Universität ) unter Mitwirkung des Pros
Dr. - Schumanir�Trios ein Konzert . Karten zu 6 Mark sind beim Tenossev
H e i n l , (Säblcrslr . 7 zu haben .

Dienstag , den 18 . April .
10. Bcrwaliungöbczirl , Pautow . Zlachmiilags 0 Uhr findet In de-

Tchulauln , Kaiser - Srlodrich Ttratze , ein Eiicrnadcnd , veranstaltet vom Urb. .
»indetcht ' t und soz. Prolet . Jugend , flau . Sic Pcricigcnnffcn werden er,
sucht, reiii zahlreia , zu erscheine », Einlristsgcid 1 Mark .

8. Disirit ». 7 illji Porstandssitzung bat Barleden .
10. Dillrilt , Geiunddtnnncn . Sitzung oer kommunalen Äarnmiistan ,

abend ? 7 Uhr, Schule Chtislianiasir . 4—6, Limmer 18. Alle Milgliedci
müssen erscheinen ,

t!>, Diftrilt iürcv . zdcrgi . Dorstandssitzung abends 7 Uhr bei Büler ,
Sies ' rnbachslrahc 76. Hierzu sind der Bildung sansschutz sowie die Ordnet
eingeladen .

10. Siftrit », Nrrnzderg , . nindcrgruvpc Besichtigung der WohifabrtS .
auSstallung . iiindcr über 8 ?ahre , Sreffpunst vormitiagz 0 Uhr Bell »
tzllliauce Ziratze , Ecke Giieitenaustrasle ,

vkarlorirndurg . Rarhau ? . Zimmer 1, abends 7 Uhr, Frattionssitzun «
mit siimlltchcn Bürgerdepnticrtr », Obleuten der lommunalcii Kommisston
und des Eltornbeirais .

vinirlonrnbiira , biachmitiagS 4,30 Uhr Reigenprobc der «inder sür die
dsi r.

der Mnderschutztommission ,
Anschlietzend um V Uhr BesprechungMaiseicr bei Tunack . Wietandst

Klnderschutztommisfion ,
Sregiii ». Sunttienärsitzung bei Marlin , Fichtcstr . 4, adendS . ij Uhr.

Mittwoch , den 19. April .
7. Sisrritt . Sic angesetzte Tistritlsvcrsamm ' ung findet am 26. d. Mts ,

statt .
i t . Sisirltt . Sitzung der Bildungsloiiimilston um 7 Uhr bei Scheibe ,

Pasteurstr . J. Sämllicha ' . viiiglieder der Kominission müssen unbedlngl an»
ioelend »ein, sowie bei Ssstnlizkässtcrer .

itzriedenau . Abends 8. 30 Uhr bei itlabe , Handjery - Str . 60/61 , Mitgli «.
derbe rsammlung . Vortrag de ? Genossen Settmer .

Spandan . Abends 7. 30 Uhr bei Nohlschmidt , Neuendorfer Straße 87,
Sitzung des Sislrilisvorstande ? mit den Ablcilniigslcttcrn .

tsöplnilt . Abends 7,30 Uhr »II Bavcrnhof , uöllnischer Platz . General -
verfäMMlung . Tagesordnung : Zäligleiisbcricht und Neuwahl des Bor -
sumdes . Sic Bezirlssuhrer werden ersucht , zu der Bersammlung einzu¬
laden .

Trrgli «. Maifestkomitec und Dildungsmisschuß Sitzung bei Mariin ,
Fichieslr . 4, abends b Uhr.

Vereinskalender
�

Sonntag , den Ik - April .

Sreirttiniöfe Gemeinde , Dormittags 11 Uhr im Raihau ? , Äönigstr ,
Vortrag des Herrn Dr. H. Cbristiani : Zur Psychologie der religiösen Sekten .
Harmonium : Serenade ( Hahdn ) . Pappel - Alkee 1?; Dotrag des Herrn
Tr . M. Brie : Ter Sinn nnd drc Bedeutung der Faustdichtung . — Gäste
willkommen .

Mittwoch , den 19. April .
4. Perwal «»»god «z! rl , Prenzlauer Berg . Alle in Frage kommenden Ar»

beiters ' . nmargamiattoi, «» wollen die »lariclldelcgierlcn am llliittwoch , den
50, Äprii , 7 Uhr, zur ' Besprechung über die Bildung des Ortsausschusses
zum Lolal Adams , Sanziger Sir . 46, entsenden .

Jugendbewegung
Srtrrlariai Brette Sir , 8/9 , Zkiilralc : Donnerstag , den so. April , Zem

tralvorsiaiidssttzung im Sekretariat . Zeiluiigen sind avziihoien .
Olruppenvrraiisialtuiiaei : .

Rordotien : Schule llhriilv . irger Str . 14, Mittwoch , 10, April , Leseabend ,
nirettng . 21. April . Wa? ist Religion ?" — stentrnm : Schule AipSftr . 23 »
Tieiwiag . 18. April , Mitgliedcrverfanmiliina . — Osten : . lugeudheim ®E
Kranlsnrter Sir . 10, Bortrag : 22a ? wir wolle », Sonntag . 23. April Treff ,
kabrt . Trcfspunlt 6. 45 »dr ,zeucht , Elle Madaislraße . — Slratauer i ' itrrcl ;
3chji !c Goßlerttr . Mlllwoa >, 10. April Frage und Prantworttingsadend
grrilag , 2l . April Brettspiciabeud . - cichieuberg : Montag , 57. Aprih
Bunter Abend . Mittwoch . 50. April Miigliedervcrsauimlung . Freitag , 21.
April . Löns - Abend , Lonntag , 23. April , EinfiihrnngSabend , Eitern und
Parteigenossen sind eingelnde ». — vöpenlit : Pslugbett , Grünauer Str . 70,
Miilwow . 50. April Ittilerbittttingi -abenb. — Rrlniitcndvrf - Lft : Seebadhalle ,
Sonn lag. 16. Avrti . Rachmiltagsspazicrgallg , e. tzontag, 57. April , Besuch
der Gruppe Rosenthal , Mittwoch . 50. April . RezitalionSabeud Sonnabend .
den 22. 4. . Bor : rag : lOnniM ipaudern wir ? , Souniag , 23. April , vorm .
0 Uhr, Besuch de? LSlkertnndemufcums , »achmittags Spielabend . — Norden !
Schul- , Wiesen - Ecke Grenzsiratze , Dien - lag . 18. April , Spielabend . Freiiag ,
21. April , Lefeabend . — Wedding : Mittwoch und Donnerstag Stadtbad .
Oierichtjtr . , Freiing Schule ' Müller . Ecke Trislslrntze , Zimmer 7. Mittwoch ,
in . April , Freier Abend , Sonnerötag . 20. Slpril . Anarchismus und Sozi ,
ailSMuS , Freilag . 21. clpril . UnterhattuNgSabend . Sonntag . 23. April ,
ZpieipaNie . — Westen : Baugewerlschule , nnrfürslenstrahe l4l , Montag ,
17. April , Ausslug „ach Pichelsberge , Treffpunkt 0 Uhr Bahnhof Bülolvftr . ,
Tiensiag . 18, April , Tie Arbeit , der Burschen und llllüdchen in der Gruppe ,
Freilag , 21, ' April Warum sind wir Sozialisten ?. Sonntag , 23. Avril , ?tu >»
sing nach Plicdcr - Acucndors . — SAIinrberg : SienStag , t8 . Slpril , Funk -
lionarsttzung bei Fürgono . ' Barbarofsastr . Freilag . 21. April , MNglieder .
Versammlung bei Friedrich . Wariburgstr . 8, — Strgiitz . Frlrdena «: Arbetter -
iugeudheim ztniephof - , lkcke Feveslr . , Mitttvoch , 10. April , Verl rag , Eoun »
abend . 22. April . UulerhattungSabcnd , Sonnlag , 23. Aprll Wanderung nach
Berch. — Rkulitttn - Britz : Fugcndhciin Schicrlestr . 44. Freitag . 21. April ,
' . Niigiiederversammlung , Bericht von der Reichslonferenz , Fugendheim Britz ,
llbausseeslr , 48, MiUwach , 50. Abril , Borlrag : ANohol und Nlasfenlampf .
Sonntag . 23. April , Havelwanderung , Trcsfpunlt 7 Uhr, Bahnhos Neutölln .
— Bernau : Zi >5ammcnlii »ste Jeden lllliilwoch und Sonnabend im. Fugendheim .
Sonntag . 23. April . Irefswanderung .

AgitationSdezirle :
Nordoste »: Freiiag . 21. Slpril . MitgUederversammlung , Bericht von der

Reichssonserenz . Sonntag . 23. April , Trefswaiiderung nach Bernau . Daselbst
3 Uhr nachmittag ? Werbeveransialtung . ' l - erlammlungsraum und Treffpunkte
werde » noch bekanntgegeben .

Arbeitersport
Stettin iBezirksmeister ) — Nenköllu - Vrik I .

Am heutigen t. Feiertag wird die Futzhallabieiluitg der »Freien Turner -
schalt Neuköllii - Britz l " dem Bezirlsineister . . Stettin " aus dem Fortuna «
Sportplatz « in NeiikSlln . . staiser -Friedrichltr . , am Hertzbergpkay , 2 Miauten
vom Bahnhof staiser - Frtedrich . - iralze . gegenübertreten . Allen Fnßballfreun -
den in . ' ikulöllti wird also ein selten guter Sport gezeigt . Den Sieg einer
Mannlchast hierbei vorauszusagen , wäre undankbar . Bei diesem äutzersr
spannenden JlchbaUwettkampf wird die bessere Form enischeidend sein , wenn
auch im vorigen Sommer ' „Reuköllu - Britz " i „ . Stettin " eine » knappen
Tieg von 1 : 0 errang . Das heutige Sviel wird zeigen , weifen Mannschaft
in dieser Zeit in Svielsttirle und Technik vollendet ist. Ansang des Spieles
um 4. 30 Uhr : u » 2. 46 Ubr spielt die 2. und um 2 Uhr die Z. Mannschaft
gegen . . Toncordia " . Eintritt : Erwachsene 3 MI. . Jugendliche 1,20 Mk. und
Ninder 30 Pfg . Arbeitslos » frei . Genossen , unterstützt den Arbeiter Sport

durch euren Bcsuchl



Zur gewerkschaftlichen Einheit
Zum internationalen Gewerkschaftskongreß .
Internationale Organisierung der

Frauen .

Die Bedeutung der Amsterdamer Gewerk -
s ch a f t s i n t c r n a t i o u a l e , ihr Eintreten in allen
politischen Fragen und die Forderung der i n t c r n a t i o -
nalen Verständigung , die sie unausgesetzt und mit
Erfolg betreibt , ist rcreits ausführlich in einem Leitartikel
von Genossin Tony T a n d e r hervorgehoben worden . Hier
interessiert uns besonders die Tagesordnung des Kon -
gresses . der am 20. April in Rom im grohen « aale des
Theaters Arpcntina zusammentritt . Die Aufgaben des
Kongresses sind ebenso bedeutungsvoll wie umfangreich und
weisen 12 Vcrhandlnngsgcgenstände auf .

Nutzer den geschäftlichen und organisatorischen Fragen steht
Sie Tagesordnung ein Referat über den Wiederaufbau Europas
vor Berichterstatter Jouhaux vor . Weiter ein Referat
des Genossen Eöo Fimmen über dieAbriistung und Krieg
gegeu den Krieg . Ter Belgier Mertens wird die Jnter -
« ationalc Reaktion , unter besonderer Berücksichtigung des
Kampfes um den Achtstundentag behandeln . Ferner find
n , a. vier Wahlen vorgesehen , und zivar Wahl der Länder ,
aus deren Vertreter der Borstand JGB . sich zusammensetzen
soll , ferner die Wahl der Mitglieder des Vorstandes . Wahl
der Mitglieder des Büros und die Wahl der internationalen
Sekretäre .

Bis jetzt liegen fünf Anträge vor , von denen drei vom
Vorstand und einer auf Borschlag des Büros eingebracht
wurden . Wichtig für uns ist der Antrag 2, der die
Internationalen Berufssekretariate zum
Inhalt hat . In ihm wird dem Kongreß dringend die

Verwirklichung der gewerkschaftlichen Einheit

sowohl vom nationalen wie vom internationalen Stand -
vunkt aus empfohlen . Ebenso wie jede gewerkschaftliche
Landcszentrale dem internationalen Gcwerkschaftsbund an -
geschlossen sein mutz , mutz es auch als selbstverständlich gel -
ten , datz die Berufs - oder Jndnstrieverbände der einzelnen
Länder sowohl ihre gewerkschaftliche Landeszentralc , als auch
ihrem internationalen Berufssckretariat angehören müssen .
Es wird weiter zum Ausdruck gebracht , datz alle Tatkraft
einzusetzen ist , um diese wesentlichen Grundsätze zu ver -
wirklichen .

Mit der Frage der Organisierung der Arbeiterin -
ncn beschäftigt sich der dritte Antrag . Der Jnternatio -
nale Arbeiterinnenbund , der bis vor kurzem in
Washington seinen Sitz hatte , stand mit dem JGB . in rcgel -
mäßigem und freundschaftlichem Verkehr . Auf dem Kon -
gretz 1921 in Genf fanden Besprechungen mit den Fllhrerin -
nen dieser Organisation und dem JGB . statt , die zum Ziel
hatten , eine enge Zusammenarbeit zwischen den internatio -
nalen Organisationen herbeizuführen . Es wurde die Mög -
llchkeit in Erwägung gezogen , den Internationalen Arbei -
tertnnenbund s o auszubancit , datz er tatsächlich die Arbeite -
rinnen vertritt . Das Resultat dieser Besprechungen fand
darin ihren Ausdruck , datz der Arbciterinnenbund sich in
Genf ein neues Statut gab und sich vollständig auf den
Boden des JGB . stellte . Mithin ist der Arbeiterinnenbund
ein Bestandteil des JGB . geworden , der nun in seiner Wirk -
samkeit nach jeder Richtung kräftig unterstützt werden müsse .
Es soll deshalb beschlossen werden , dem Kongreß in Rom den
Antrag vorzulegen , datz der JGB . dem Internationalen
Arbeiterinnrnbund für die in seinen angeschlossenen gewerk -
schastlichcil Landeszentralen organisierten Frauen beitritt
und die Beiträge für diese weiblichen Mitglieder gezahlt .

Tie anderen Anträge sind organisatorischer Natur und
enthalten Vorschlage zur Anstellung von Hilfssekretärcn und
der Gruppierung der Länder , aus denen die Borstandsmit »
gliedcr zu wählen sind .

In bedeutungsvoller Zeit tritt der diesmalige Jnter -
nationale Gcwerkschaftsbund zusammen und wir wollen
hoffen , datz die Tagung nach jeder Richtung hin greisbare
Resultate erbringen möge . Wenn , ähnlich wie aus politischem .
nun auch auf gewerkschaftlichem Gebiete eine internatio -
nale Verständigung noch gelingt , dann wird diesem
Kongreß eine überragende Bedeutung zukommen . .

Kammunistische Gewaltmethoden
Tie Kommunistische Gewerkschaftszentrate macht , wie wirbereits früher schon ausführten , gewaltsame Anstrengungen ,

? ? �/uzelnc Verbände zu erobern . Insbesondere richtenst -1 die vehementen Angriffe gegen den Bauarbeiter -� � » d , worüber wir ebenfalls erst kürzlich Einigesbirötfentlichtcn . Innerhalb des letzteren Verbandes mutztetürziich die Gruppe der Beton arbeiter aufgelöst wer -
v?" " ml * 1"3,ote Fahne " nimmt dies zum Anlaß , um gegendie „ Arbeiterverräter " in schärfster Weise zu Felde zu ziehen .Das Blatt veröffentlicht in Nr . 175 , unter der Ueberschrift„ Bauarbeiter rettet Euren Verband " sein Musterbeispielfrtvoler GewerkschastSzerstörung durch die ? lmsterdamer )eine Nottz , die die tatsächlichen Vorkommnisse entstellt ivie -
dergtbt . �vtr erhalten vom Bauarbeitcr - Berband in dieser
Angelegenheit eine längere Zuschrift , die auf die Borge -
schichte des ganzen Konflikts eingeht und fast Punkt nm

Soeben erschienen ;
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Punkt die schiefe » Darstellungen und bewußte » Lügen der
„ Roten Fahne " zurückweist . Wir halten es für überflüssig ,
diese ausführliche Zuschrift wiederzugeben , denn die „ Rote
Fahne " und ihre Gefolgmänner werden sich nicht davon ab -
halten lassen , ihre alte Methobe der Gewerkschaftszerstörung
aufzugeben .

Widergeben wollen wir nur zu dem speziellen Fall der
Betongruppe , datz eine Versammlung , die am 14 . März
stattfand und die Neuwahl der Sektionsleitung vornehmen
sollte , von der Kommuni st ischen Partei einberufen
war . Gegen das Verbandsstatut wurde der Sektionsvor -
stand gewählt , der selbstverständlich von der Verbandsleitung
nicht anerkannt werden konnte . Um aber eine ordnungs -
gemäße Wahl vorzunehmen , wurde vom Verband eine Sek -
tionsversammlung einberufen , die Kollege Tornow
leiten sollte . Die Türkontrolle , die NichtMitglieder nicht ein -
lassen sollte , wurde mit Gewalt überrannt , gegen Tornow
wurde man tätlich , so datz letzten Eudes der Vorsitzende ge -
zwungen war , die Betongruppe auszulösen . Es ist auch ganz
falsch , wenn die „ Rote Fahne " behauptet , die Versammlung
hätte einen ruhigen und sachlichen Verlauf genommen . Tat -
fache ist , daß gleich bei Eröffnung derselben ein großer
Tumult einsetzte , tn dessen Verlauf man Tornow mit
Fußtritten regalierte .

Wenn nun die Frage gestellt wird , wer die Schuld daran
trägt , datz die Sektion der Betonbranche aufgelöst werden
mutzte , so trägt einzig und allein die verbandsschädigende
Haltung der KPD . - Fraktion und die verhetzende Schreib -
weise der „ Roten Fahne " die Verantwortung . Würde
letzteres Blatt gerecht sein wollen , so müßte es die Kritik , die
es gegen die Amsterdamer übt , auch gegen ihre eigenen
Genossen , die in einigen Verbänden und Branchen das Heft
in den Händen haben , anlegen . Sie hütet sich aber aus
wohlwcitzlichen Gründen . Zum Schluß wird mitgeteilt , datz
den Mitgliedern der Betonbranche , soweit sie auf dem
Boden der Verbanbssatzung stehen , Gelegenheit gegeben
wird , ihre Mitgliedschaft nach wie vor aufrecht
zu erhalten . Es wird sich dann zeigen , wo die Mehr -
heit der Mitglieder steht .

Wir glauben , die Kommunisten hätten alle Veranlassung ,
anläßlich des Ausgangs der Internationalen Konferenz in
Berlin , ihre Politik gegenüber den Freien Gewerkschaften
etwas anders einzustellen . Denn sie kämen sonst in Gefahr ,
daß ihre Zustimmungserklärungen nur platonischen Wert
besitzen .

Die Gewerkschaftsbewegung in Deutschland
Am Tonnerstag dem 20. April , beginnt der Genosse

Richard Seidel im Rahmen der Volkshochschule Grotz -
Berlin einen Kursus über das Thema „ Die Gewerkschasts -
bcwegung in Deutschland " . Im besonderen wird die jün¬
gere Entwicklung der deutschen Gewerkschaften unter be -
sondercr Berücksichtigung der neueren Arbeits -
gesetzqcbunq ( Betriebsrätewesen . Tarifvertragsrecht
und Tchlichtunaswcseni zur Erörterung gelangen . Die acht
Vorträge des Kurses beginnen regelmätziq um 7 Uhr abends
und enden um Vzü Uhr . Das Schnllokal ist in der König -
städtischen Oberrealschule . Pastenrstr . 44/46 . Tie Hörgebühr
beträgt 12,50 Mark .

Verschleppungstaktik
des Demobilmachungskommissars

Seit Dezember 1921 bestehen zwischen der Firma Rota ,
Waggon - und Maschinenbau - G. m. b. H. und der Belegschaft
Differenzen wegen der Auslegung der feit Datum gefällten
Schiedssprüche und des Tarifvertrages der Metallindustrie
im Gedinge verfahren . Nach mehreren Verhandlungen des
Betriebsrates mit der Firma , die ergebnislos verliefen , be -
schritt die Belegschaft den Instanzenweg . Nach zwei Ter -
minen vor den . Hauvtansschuß und der drei Terminen vor
dem Schlichtungsausschuß wurde am g. März d. Js . vom
Schlichtungsausichnß folgender Schiedsspruch gefällt :

Die Ansprüche der Belegschaft werden als berechtigt an -
erkannt .

Begründung usw .
Da die Firma den Spruch nicht anerkannte , mutzte die

Verbindlichkcitserklärung durch den Temobilmachnngs -
kommissar beantragt werden . Dies geschah am 15. Marz .
Seit Datum ist derselbe nun emsig bemüht , seine Entschei -
dunq zu treffen . Bis heute ist aber noch keine Aussicht vor -
banden , wann dies geschehen wird . Da der Geldwert von
Tag zu Tag sinkt , protestiert die Beleaschaft aufs schärfste
gegen eine Verschleppung der Entscheidung in materiellen
Fragen .

Wann gedenkt der Demolllmachnnqskommissar nun cnd -
lich durch einen Beschluß den in Frage kommenden Kollegen
zu ihrem , ihnen znstehenden Lohn zu verhelfen . Wäre die
Angelegenheit nicht solange verschleppt worden , dann hätten
die Kollegen sich für den ihnen zustehenden Lohn sicher ein
paar Stiesel kaufen können , was heute natürlich nicht mehr
möglich ist , da beute das Geld Um die Hälfte entwertet ist .
Wir erwarten , daß nun endlich der Demobilmachungskom -
missar seine Entscheidung fällt .

Differenzen im 5riseurgewerbe
Die Arbeitgeber im Frisenrgeiverbc sab « ticren den

Abschluß der Lohnverhandlnngen . Am 20 . März 1022 hat
der Schlichtungsausschntz Groß - Berltn einen Schiedsspruch
gefällt , der Löhne von 350 und 4M M. für Herrenfriseure
und 415 M. für Damenfriseure festsetzt . In der Bcrhanb -
lung über die Rechtsverbindlichkeit vor dem Demobil -
machungskommlssar wurde eine Einigung »ersucht , die aber
an der Starrköpfigkeit der Arbeitgeber scheiterte . Die nicht
regelrecht gelernten Frtseurinnen wollen die Unternehmer
auf alle Fälle aus der Lohnvereinbarung herausnehmen .
Nachdem sie diese Arbeiterinnen als Waschmädchen und ähn -
ltche Hilfskräfte ausgebeutet haben und diese , um mehr zu
verdienen , sich so weit ausbildeten , datz sie als Friseurinnen
Stellung nehmen konnten , wollen die Scharfmacher ihnen

feine Löhn « mehr zahlen . Sie behaupten , daß daS aefey »
liche Lehrverhältnis dadurch gefährdet sei ! ? Der Beruf

leidet an Ueberfüllung von Selbständigen und Arbeit -

nehnwrn , aber die Lehrlingszüchtcrei soll blühen und ge -

deihen , daS ist Zünstlerstandpunkt . Die Argument « der Ar -

beitgeber : „ Die Gehilfen sind alle zufrieden , tragen besser «

Kleidung als ihre Arbeitgeber , können Kuchen zum Kaffee

essen und sogar noch Zigaretten rauchen , und die von den

ihnen „ freiwillig " gezahlten Löhne von 3M bis 370 M. reichen

sehr gut zum Leben , weil der Nebenverdienst den Lohn noch

übersteigt " . . . sind so niedrig , so erfüllt von Mißgunst und

Engherzigkeit , daß sich unsere vernünftigen Arbeitgeber

ihrer Vertreter schämen müssen . Unverschämt ist die Zu -

mutnng , die Sätze des Schiedsspruches mit Ausnahme der

für die nicht regelrecht gelernten Friscurinnen ab 16. April

1022 als „ Freiwillige Vereinbarung " gelten zu lassen unter

der Bedingung , daß die Gehilfenschaft bei der bevorstehenden

Erhöhung der Bcdienungspreise keine Lohnerhöhung

fordert ! Nachdem also die Verhandlungen acht Wochen lang

im Gange sind , wollen die Herrschaften unter schweren Kon -

zessionen für die Gehilfenschaft „ freiwillig " die durch

Schiedsspruch festgelegten Lohnsätze zahlen , um die Arbeit

der Arbeitnehmer - Organisationen herabsetzen zu können .

Sollte der Temobilmachungskommissar in Verkennung des

wahren Sachverhaltes die Rechtsverbindlichkeit nicht er -

klären , wird die Gehilfenschaft den Arbeitgebern

die Antwort nicht schuldig bleiben können .

. . Abschluhgratifikationen "
Unerquickliche Szenen in den Berliner Großvan ' ke »

spielten sich am letzten Arbeitstage vor Ostern ab . In

Uebereinstimmung mit dem vom Allgemeinen Verband der

Deutfchen Bankangestellten vertretenen Standpunkt , daß

die im Jahre 1921 vereinbarten , unter der irreführenden

Bezeichnung „ Abschlutzgratifikation " einbehaltenen Ein -

kommensteilc jetzt endlich ausgezahlt werden mützten , ver -

langte die Angcstelltcnschaft in großer Anzahl die AuSzah -

lung dieser Bezüge noch vor dem Osterfest . Als der Reichs -

verband der . Bankleitungen generell die Auszah -

lung den ihnen angeschlossenen Bankbetrieben verbot , be -

mächtigte sich der Angestclltenschaft eine ungeheuere Er -

regung . Die Direktionskabinette wurden regelrecht be -

lagert , und der Sturm konnte nur dadurch beschworen wer -

den , datz die Bankdirektionen entgegen der Weisung des

Rcichsverbandes Vorschüsse auf die Gratifikation bzw .

das Monatsgehalt auszahlen ließen . Aus dem Reiche werde »

ähnliche Vorkommnisse gemeldet . Es ist bedauerlich , baß der

Bankenverband dem durch den schlechten Schiedsspruch

ohnehin mächtig aufgeflackerten Feuer der Unzufriedenheit
der Angestellten unnötigerweise neuen Brennstoff hinzu -

fügt , wie es im vorliegenden Falle durch das Dr . Mod -

lrrsche Verbot der Vorschubzahlung geschehen ist .

Stuck - und Gipsdanbranche ! Durch Verhandlung mit

den Arbeitgebern der freien Bereiniaung der Inhaber von
Bildhauer - und Stuckaeschäften und dem Verband der Bau -

geschäfte von Grotz - Berlin ist für die Zeit vom 18. bis 30 .

April folgendes Lohnabkommen getroffen : Bildhauer ( Min -

destlohnj 24,00 Mk. , Stuckateure . Koksasche - , Rabitz - und

Zementdrahtvutzer , sowie Plattensetzer 24 . 00 Mk. , Rabitz -

spanner 23,50 Mk. , Putzerträaer 23,83 Mk. . Hilfsarbeiter
21 . 00 Mk . Die Werkzeugentschädianng ist in den Löhne «

mitenthalten . Obaleich im Schiedsspruch vom 13. März die

Löhne vom 1 März bis 30. April festgelegt , sind für di «

obcnangeführte Zeit die erhöhten Löhne zu zahlen . Weitere

Verhandlunaen für das Lohnabkommen vom 1. Mai finden

in der nächsten Woche statt . Wir erwarten nun von den

Kollegen , daß sie in ieder Hinsicht Disziplin üben und sich an

die vereinbarten Löhne halten . Die Sektiönsleitung

Gewerkschaktsunterkommission Spandan . Eine wichtig «

Konferenz findet am Donnerstag , den 20 . April , abends

7Vz Uhr . für alle Bctriebsratsmitaliedcr . Gewerkschgstsvor -

stände . Kartelldelegicrte und Betriebsobleute im Kasino der

Deutschen Werke , Berliner Straße , statt .
-i-

Die U. S . P . - Mitglicder obiger Kommissionen verlam -

mein sich zu einer wichtigen Belvrechnng im kleinen Saal

des Kasinos bereits 6V- - Uhr . Die Wichtigkeit der Tages -

ordnung erfordert die Anwesenheit aller Genossen .

Bergmann - Wcrke Roscntbal . Am Mittwoch , den 19. April ,

nachmittags iVs Uhr . findet im Lokal von Schneider , Rosen »

thal . Hauptstraße , eine wichtige Versa mmmlung

aller auf dem Roden der U. S . P . D. stehenden Kollegen und

Kolleginnen statt . Sehr ivichtige Tagesordnung . Nnbe »

dingtes Erscheinen notwendig .

Auskperrnng der Holzarbeiter in der Schweiz . Die an -

gekündigte Aussperrung hat am 3. April begonnen - An

manchen Orten hatten es die Unternehmer mit der Schlie -

tzung der Betriebe noch eiliger . Die Aussperrung ist aber

keineswegs so allgemein , wie es . die Scharsmacher wünsch -

ten . In Basel und in einer Reihe anderer Städte wurde

nicht ausgesperrt . In der „ Schweizerischen Holzarbeiter -

Zeitung " wird die Zahl der Ausgesperrten aus 1800 geschätzt .

Ob damit der Höhepunkt erreicht ist . steht noch nicht fest .

Verhandlungen mit der Unternchmerorganisation , die nach

erfolgter Aussperrung angebahnt wurden , blieben erfolglos .

SrzIIIch emptohloii t' . ' u

Rhium ,
Grippe ,
Hexenschuß ,
AervenschMerzen .

Togal slllll die Schmerzen und scheid«! dt« HiiriisSure mw. . Zn allen Avoii,. erh,,
Best . 66,3 % Acid , acet . Salle. OiOd' U CHimn, 12 . 6% Llihium , ad IUI) Amyiuro

verantwortlich für die Redaktion Emil Ranch , verlin : tür den
tznteratenteil und geichSslllche Mitleilunaen : Ludwig Nanieriner
Berlin . — BerlagS - SenoIsenschast . Freiheit ' e. ®. in. 6. H. , verlin . — Deud

von Echrina L- Zieimerv . m. Ii. H. . Berlin £22. 08, aiitrer | lta6e 76.

Privat
Zuschneideachule Friedrich BiaSias

w » • . ■ . « ■ ■ azlftcrr SCraUe 03 .

Herren - Sakko

Erstklassige kunstgfewerb ' ich . Faehschule
tur das gesamte Bekleidunesgewerbe .
Oewissenhafte fachmännische Ausbildung
in der Znschneldckunat neoaeitlicuer

Männer und rrauenkleldung .
Die Vor öge der Lehrmethode sind :

Tadeltote elegante SchnlCtform !
Einfachste VerarbeltongaweUal
Vornehme Linlenfahruosl
Leichteste Sehn ttanfetelluagl
Prizlteaie Acbaeilagrel

Beginn neuer Korse rege ' mäßig au
Anlaug eines jeden Monata .

Man fordere Lehrplan nnd Prospekl «!
Ab 1. Januar 1922 neu heransgegeben .

Bekleidnngskunsi uR<i Mode
Fachzeitung ffir das gesamte Schneider¬
gewerbe mit Schnittauf Stellung .
Bezugspreis : M. 10 . — das Vierteljahr .

Zuschncidelchrbüfhcr .
Da. e . nre Wissensgebiet der Zu.
schneideliiHist sowie die gesamte Technk
der l . inslen Schneiderei ist hier in leichl -
verstindllcher Weise niedergeschrieben .
Lehrbuch ffir Herrenkleidung
einsc il . der gesamten Beinkleider und
einem Anhang der Schn. ilaolstellung
ifir einseitige , schiele und . erwachsene
Personen kostet

. . . . . . . . . . . . . .

M. ISO. —
Ohne Beinkleidung . . . . . . . . .M. 110 . —
Beinkleider allein . . .

. . . . . . . .

M. 50—
Lehrbuch f . Damengarderobe
einschlieBlkh Warenkunde , kautmänn .
Wissen , Aesthetfk , karbenlehre und
Trachtenkunde kostet nur . . M. 100 . —

Konslruktions - Winkel
zam technischen Scliniltzeichnen für
Herren - und Damenschneiderei mit An¬
leitung zum Selbstunterricht M. 1Ü0. — Damen - , JAcke
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Kurzwaren Blusen Unterröcke Schürzen

Halbleinenband 3 ds,üS 1,J Hemdbluse pö ' �™ . Unterrock
11C50

Tändelschürzen ,
� ,7s0

I oinonTU/irn c, l23 auch geidiloss . zu trag. , m. Täsch<hcn A\ \ } J aus gcslreiltem Waschsloft . . . . . . .II ! ) weiss, Sll <kerel-Ein- u. Ansatz ) /
Lemenzwim . . . . . . . . .

ern
pi ' . - p aus Voii-Voii«. iioites l Ini�nnr ) ,� � Zipr�fhiirzpn

II _ _ —J - . TIC �" Firfius . reldi mit Spitzen UnitrrrüUx mil hohem piis - irv� ' C» � ' A,€iu' >1 >1 "750
naamaaein . . . . . .3Drle | € l garniert , lange Aeimei . . . . . . .700 slertom Moirtansa »r , verschied Faro 1�7 " m IrSgern , dtidc . »Finu. Ansatz� 7 Q /

Lockennadeln . . . s Bnei . I00 Jumper vaoTvotuÄr . 7onoo
Unterrock « « ai�k, , 1oß50 WienerFornw _ 750C

A » > . . Ja Seide, Qumml- "275 edslgem Aussdinln u. halb. Aeimei ZOv / hoher Ansatz , mit Malerei . . . . .I�/O m. llSgern . Sltck . >Ftn u. Ansa>z / � O- /
Armblätter platte . . . . .J Rhicp aus Volt-Volie, eleg. I IntQi ' N��c aus gutem Sahn. VJ l & nprFnrm�
k i i ii tt�iiii-Salli, �H75 L) lUSe f.Ljias, mit bret. er im,!. " 1 er rOOx tioher, elegant VVieiieri L) rmi,�g . �
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Am 10. April ver¬
schied unerwartet
unser langjähriges
Mitglied , der Hilfs -
raontcur

Karl Bartsch .
Die Einäscherung

findet am Montag ,
d 17. April , mittags
12 Uhr, im Krema¬
torium , Qerichtslr .
statt . Zahlrekhe Be-
tedigung erwartet

Der Vorstand .

SOMark
wöcnentl . erhal en
S>e bei kl. Anzanlg

. XMdheit '
sowie Ausauttungs -
btiieke von Gar -

diatn , BeitdecHcn
tieltwäsc . se lur
wöchentlich

20 Mark
ZorndoriciStr . 5 1

c » a rt *1 e i

GeffentlicheBekanntmachung .
88. I . 871. 19. /S53 . 8. 201.

Im Namen des Balles !

In der Strafsache gegen den Redalteur
Alfred W i e l e p p , wohnhaft tn Halle a.
S. . geboren am 20. Würs 1->7S in Berlin ,

wegen Bcleidignng
hat die 8. Hilss - Slraslammer des Land «

«eriliits I in Berlin in der Sitzung vom
2S. Nodember 1020 , an welcher teilgenommen
haben :

Landger . - Rat Mündt
als Borfihender

Landger . - Ral Dr. N a r f ch n e r ,
Slmlsgerichtsral Göifchle ,
Landrichter K n a u o r ,
Ger. - Affeffor W ii l l e r ,

als beifitzende Richter ,
StaatSaiiwaltfcliaftsrat Gcrlach

als Beamter der Staatsanwaltschaft ,
Justisoberielretär Seidel

als Gerichtsschreiber .
für Recht erlunni :

Ter llngellagle wird wegen öffentlicher
Beleidigung des Rcichswehrgruhpenlomman -
dos I — Vergehens gegen S 180 in Talein « '

heil mit f; 180 des Slr . - G. - B. — begangen
durch bc » Arlilcl in Nr. 512 A 205 in der
Morgenausgabe der . Freiheit " vom 8. No-
vember 1010, worin »u der Berichtigung des
von der „Freiheil " in der Bornummer 510
ül 294 vom 7 November 1910 vecöfsenUichten
Befehls des Reichswehrgruphenlommandos I
Stellung genommen wird , zu einer Geldstrafe
von cinlausend Morl , im NichtSeitreibun�s -
falle für je zehn Marl zu einem Tage Ge-
fängniS sowie zu den Kosten des Berfahrens
verurteilt .

Tcm Oberbefehlshaber des Gnipvcnlont »
mondos I wird die Befugnis zugesprochen ,
den verfügenden Teil des Urteils einmal in
der . Freiheit " bekannt zu machen .

Die Richtigkeit der Zlbfchrift der Urteils -
forme ! wird beglaudigt .

Berlin , den 17. März 1022 .
( L. E. ) Unterschrift ,

Fujtiz - Obcrselretär .

Detiischer MdaiiarUiter - Verband

Deutscher Holzarbeiter - Verband

Verband der Maler und Lackierer

Verband der SaMer und

Deutscher Transportarbeit. r - Verband

Dienstag , den i S. April 1922 ,

abends 7 Uhr :

Vol Versammlung
aller in den Wagen - u Karosserie -

fabrtken Veschästigten
in Böcker ' s estsaien , u eb. rstr . 17

Tagesordnung :
l . Stellungnahme zur Kunoigung unseres

Vertrages .
2 Drskulsion .

Die Funktionäre aller Betriebe kommen
pünktkichS Uhr in demselben Lokale

( kleiner Saal ) zusammen .
Die Ortsverwaltungen .

Achtung !

Allgeme ne Ortskrankenkaffe Spandau .
Am Montag , dem 24. April , abends 7. 80

Uhr, sindel im „Vercinshaüs Palme " ,
Spandau , Ritterstr . 12, eine ordentliche Aus -
fchubsthung statt .

Tagesordnung :
1. Abnahme der Jahresrechnung 1021.
2. Bericht der uasfenprüfer .
3. Sapungsänderung .
4. Stellungnahme zar Eingemeindung des

Ortstcils Ruhlcbcn auf Grund der
Reichsversicherungsordnung zu unserer
Kaste .

5. BcrschiedeneS .
Anfragen , welche eine Einsichtnahme in die

Bücher oder Alten erforderlich machen , find
dem Vorstand mindestens 3 Tage vor der
Sipung schriftlich mitzuleilen .

Die Herren Ausschusimilglieder erhallen
noch eine befondcrc Einladung .

Der Borsiand .
G. Richter , Vorsitzender .

vskannlmacyung .
Betriebskrankenkassc der Stadtgemeinde

Berlin .
Einladung

zur ordentlichen Llusschubfitzung der Betriebs «
lranlenlastc der Stadigemelnoe Verlin am
Jrcilag , den 28. April 1022, avends 5 Uhr,
im Zimmer 100 des Rathaufes zu Berlin ,
Königsir , 15— 18.

Tagesordnung :
1. Abnahme der JahreSrechnung 1021.
2. plcn . wruag der Satzung ( Beitrags .

erhohungi .
3. Gewährung eines Zuschusses zu den

Kosten der Schaffung von Spielplätzen .
4. Vcr>chiedencs .

Anfrage » oder Beschwerden , zu deren
Erleoigung Altcneiiisicht oder anderweit «
Festsicnuilg erforoerliai sind, müssen mind «
ficuv 3 Tage vorher beim Borsihcndrn des
Borsianvcs eingereicht werden .

Vor der Sitzung findet
um 3 Uhr tn demselben Zimmer

die übliche Vorbelprechung unter den Aus -
schußmilgliedern statt .

Berlin , den 13. April 1022 .
Ter Borsipendc

der BetriebSlraulenlaste der Sladlgemcindc
Berlin .

Bekan nmachun ,
Nachdem die Wahlen der Mitglieder des

Ausschusses zur neuen Allgemeinen Lrtskram
lenlasfe Niederbarnim slaugefunden haben ,
hat imnmehr die Wahl der Mltglteder des
Lorslandes der Kaste zu erfolgen .

Die Wahl findet am
Sonnabend , den 2E. Mai d. J. ,

vormittags Ii Uhr ,
im Kreishoufe stati .

Ter Borstand besieht aus 6 Mitgliedern und
12 SteUverlrelern . von denen 2 Mitglieder
und 4 «tellverlrelcr von den Arbcitgehervcr -
lretern und 4 Mitglieder und 8 Slellocrlreter
von den Verstchertenverlreiern zu wählen sind.

Wahlberechtigt sind nur die in den Ausschutz
gewäblten 30 Derlreter der Arbeitgeber und
der Versicherten .

Die Wähler werden zur Einrcichung von
Wahlvorfchlägen aufgefordert tnil dem Hin¬
weis darauf , daß nur solche Wahlvorschläge
berüllflchtigt werden , die bis zum 0. Mai deim
VersicberungSamt eingehen ,

Tie Wahlvorschläge sind gesondert für die
Arbeilgever und die Versicherten einzureichen
und müssen von mindestens 3 Wahlberechtigten
der Gruppe unterzeichnet sein .

Berlin , dech 13. April 1922.
Ter Vorsivende des Bcrsichcrungsamts

des Kreises Niederbarntin .
Schlemminger .

V 2 a/5S4 .
Fahrräder

kauft man billig Schön -
haufer Allee 103.

Lohnkartell für die Gemeindebetriebe
Mittwoch , den 10. April 1022. abends 6 Uhr.

in der Bockbrauerci , Ftdicinsir . 2/3

Funkiionär - Versammsung
des Lohnkartells

Tagesordnung :
Stellungnahme zum Schiedsspruch des Reichsarbcilsministerwms .
Zutritt haben mir Funltiouärc gegen Vorzeigung der neue »

ü> e i tz e n Funliionärlarte sür 1022 uud des BiitglietsausweiseS .

Verband der Gemeinde - und Ellaatsarbeiter .

Deutscher Transportarbeiter - Verband .

Verband der Maschinisten und Heizer .
Oeuischer Metallarbeiter Verband .

Verband der Gärtner - und Gärtnereiarbeiter .
M i » t lo o ch , den 10. April 1022 , vormittags 11 Uhr , im Orts «

büio des Verbandes der Gemeinde - und Ctaatsarbeiter , Johannisstratze
14 /15, Sitzung der Tariflommission .

Das Lohnkartell .

verband der Gemeinde - und Staatsarbeiter ,
5ilia ! e Groß - Berlin

Am Dienstag , den 18. d. MtS.
zind Kosten geschlossen .

(3. Feiertag ) bleiben die BüroS
Die Ortsverwaltiing .

teiM ßeMeifliinSjsartiejter -Vertad
Filiale Beilin / Sebastiansir . 37 - 38

Achtung ! Achtung !

Am Mittwoch , de « 10. April 1922 , abends 6. 30 Uhr,
sinden in sämtlichen Branchen

Mitglieder - Sersammlung
statt , und zwar :
für die Blusen - , Kleider - und Gardinen - Branchc

in den Arminhallen , Kommaudaiücnsir . 58/50 :
sür die Tamentonsellions - Branchc bei Büttner . Schwedter Str . 23;
sür die Damenmab Branchr im Friedrich - Wilhclm - Gymnastum ( Schul -

aula ) , Kochstr. 13:
für die Damenwäsche - , Schurzen - , Jupon - , Steriewäsche - und ionfrl -

tioittcric Weihwaren - Branche :
m den Sophien - Sälen , Sophienstratze 17/18 :

für die Tampswäschereien , Krawatie «. und Xrilotagen - Branche :
in der «Neuen Philharmonie " , Köpenicker Str . 00/07 :

für die Gnmmimäntelloufettion und Liesernngsbranche :
in der Sebastianstr . 37/38 , Hof links parterre :

für die Herren - , Knaben - und Burschenlonsektton , Phaniasiewesten - und
Hofcnieägerbranche sowie Belleiduuqsaml :

in Bölers Fcstsälen , Webersir . 17:
für die Herrenmaftbranche IM Deuttchen Hof, Luckauer Str . 15/10 :
für die Herrenwäsche - , Wäschchcrftellcr - und Korsett - Branche :

in den Gcrmania - Fesisälcn , Chaussccsir . 110.

Tagesordnung in alle » Versammlungen :
Vorschläge für die Delegierten zum Gewerkschaftsbongreh

und Lerbands . ag
Mitgliedsbuch oder - Karte legitimiert : ohne dies oder

mit mehr als 0 restiercnden Beitragswochen kein Zutritt .
Für die Köpenicker Kollegen uns Kolleginnen ist das nächst -

gelegene Versammlungslokal maßgebend .
Die Orisvrrwolmng . I . « . - Lehman » .

deutscher

Mtallardeiter - Verband
VerwalwngSstette Berlin ?i 5 t

Lin . e. sir . 8S > 8S

Seschästszeit von vorm . S ot » nachm . 4 Uhr
Telephon : Amt Norden SSZ , &34 , 833 , 836 .

Achtung ! Engere Orts Verwaltung .
Die Sitzung findet am Dienstag , den

18. April nicht statt .

Achtung ! Außenmontcurc . Achtung !
Ain Montag , den 17. April , vormit -

tags 10 Uhr , im Bcrbandshaus , Linien -

stratze 83 —35 , ( großer Saal )

Versammlung
Tagesordnung :

1. Die Auslösungsiegelung sür April
und welche Forderungen stellen wir

für Mai .

. 2. Sonstige Montör - Angelegenh . ' iten .
Die Nachträge zum Tarisdertrag wer -

den in dieser Versammlung ausgegeben .

Am Dienstag , den 18. April 1922 ,
nachmittags 5 Uhr in den Sophienfälen ,

Sophienstr . 17 —18

Nranten - Äersammliing
aller in der Chirurgischen Branche de -

sckzäfttgten und Kolligen u. Kolleginnen .
Tagesordnung :

Stellungnahme zum VerhandlungS -
ergcbnis .

Am Mittwoch , den 19. April 1922 ,
abends 7 Uhr , in der Schulaula , Kop -
penplatz 12

Voll - Versammlung
der Jnnungsschmicde .

Tagesordnung :
1. Stellungnahm « zur Maifeier .
Z. Das Ergebnis der letzten VerHand -

lung .
3. Verschiedenes .

Mitgliedsbuch legitimiert .

Achtung ! Autoschlosser . Alt/rung !
Die Bertrauenömäuncrkonserenz

sindet nicht ain Mittwoch den 19- , son¬
dern am Freitag , den 21 . April , statt .

Die Ortsverwaltiing .

Uiir iwmlnmii I

5 Lieder für NasseDlesand
J ~ Mark

Organisationen und Händler
hoher Rabatt

Bucliiianilliii „Freiheit"
BerliiCZ. ertllt Sliissty

tllielitig tür Angestellte der Eerpann
EleHtrizitiits -ülerkB Berlin -Rosenilial !
( lerauinii - e 2- Zuiimer - Wi#tiuuugiu burlm -
Koseutual » x- sa ebeusoicue iu uerliaU .
udo . MU. zu vei ' iausi lien . An/ebo u n
H- Kaale , Uerlin , Tilsit er Strasse 83.

mmam Industneorft mm

Tuniäie fir . sonn neMimm. - Wohae
g . su . tviL m 0. Ziege , luuu
ni . Kart- , moii Mie . e2J - M JMin . v. Baui. -
uolu . Wald . angen uUu- u. 1' , r sieleceren
veidicustge�ea 2-j lisini [Beilig . sve i-ots-
dams bevui . «ut . ,i. lclil ler . Türfelow-Porn .
U. c ei rnünder oerass . «.

■| < Homöopath > | a
3iiit (1905>. Erfotgreiche. fiftfr . kar niine Einspr Jzuat
kries , Cecrgenkirchplatz 21« a. Alexpl. 1 — , i —h.
Dlens ! u. ct . Hohonschönb. 55Oberseestr. 41. AusIl
u. drosch. 1M. -Vi . L' tba 142H Frei » ft. Srt

Oukaten�Gold 900 gest .
14 karat . GoId 585 gest .
8 karal . Qold 333 gest .

Stflck Ton 70 Mk . an

TRAURINGE
billiger

Stets vorra ; ig am Lager

Trauringfabrik Minoga
BERLIN o .

Qrüner Weg 69
I. Filiale :

DreadeoerStr . JI

Trünouga
Konfitüren

nur an Grossisten !
Eck rdc & Neuschaefep ,
Fabrik un i Kontor : Uerlla O 27,
Kr jotttr . 4 5 Tel Ale * 52 . 7

Botenfrauen sofort gesucht
« srlatf laa « nat Aoton

Spedition Wengeis

®, Cadiner Straße 11
Tour : Liebigstratze

Spedition Weiner

Greifswalder Straße 29

Tour : Frieden - , Höchste- , Büschingftraße
Tour : Barnim - , Wein - , OeoryCnstinfiitT .

Spedition ( » inner

Ska litzer Straße 101

Spedition ? orda »

dresdener Straße 24
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